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Russland und Japan-
Der Landkrieg in der Mandſchurei hat in

den letzten Wochen wieder etwas energiſcher eingeſetzt.
Je nachdem die ſpärlichen Meldungen über die Kriegs
operationen von ruſſiſcher oder japaniſcher Seite ein
gehen, ſchreiben ſich Ruſſen oder Japaner den Sieg
bei den Zuſammenſtößen zu, von denen man insge
ſamt aber doch nur urteilen kann, daß ſie lediglich den
Charakter von Aufklärungsgefechten hattten. Die
letzte Nachricht über eine ganze Anzahl ſolcher Gefechte
iſt von ruſſiſcher Seite gekommen.

Das Hauptquartier Linewitſchs zeichnet
ſich, wie der „Köln. Ztg.“ aus Gautſchuling tele
graphiert wird, durch Einfachheit aus. Das Küchen
perſonal iſt um zwei Drittel vermindert worden.
Den Armeeführern wurde die Benutzung der Luxus
züge verboten. Sie wohnen in Gehöften; hierdurch
ſind 200 Wagen gewonnen. Eine Anzahl von Garde
offtzieren iſt aus perſönlichen Adjutantenſtellen nach
Rußland zurückgeſchickt worden. Linewitſch teilt
mit vier Offizieren einen Wagen.

Die Jnſel Formoſa iſt nach japaniſcher An
ſicht Roſchdjeſtwenskys nächſtes Ziel. Darum rüſtet
man ſich zum Empfang der Ruſſen. Am Sonnabend
iſt die amtliche Bekanntmachung, nach welcher das
Standrecht und der Belagerungszuſtand über ganz

Formoſa verhängt wird, in Kraft getreten.
Die im Meere treibenden Minen machen

den ganzen Golf von Tſchili unſtcher für die Schiff
fahrt. Die Japaner haben dies zu ihrem Schaden
erfahren müſſen. Wie das „Buregu Reuter“ aus

meldet, ſtieß der japaniſche Transportdampfer
„SheyntſuMaru“, der mit Kriegsvorräten beladen nachNiutſchwang beſtimmt war, am 4. Mai in der Nähe
der Miautau Inſeln auf eine Mine. Dadurch iſt ein
Teil des Schiffes weggeriſſen worden und das Schiff,
wie man glaubt, noch in derſelben Nacht im Sturm
geſunken. Die MiautauInſeln liegen in der
Straße von Tſchili ſüdweſtlich von Port Arthur. Bis
dahin ſind alſo jene fürchterlichen Minen von derten getragen worden, mit denen Ruſſen wie

Japaner e das Waſſer um Port Arthur voll
gepfropft haben. Wer weiß, wie viele dieſer Ungeheuer nöch in der Tiefe auf ahnungslos h

Schiffe lauern mögen. Der franzöſſiſch-japa
niſche Streitfall bietet noch immer den Gegenſtand
diplomatiſcher handlungen Am Freitag mittag
hat Miniſter Delcaſſe den japaniſchen Geſandten
Motonag empfangen. Die Unterredung dauerte eine

m
enPolitische CUebersicht.

OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche
Zolltarif und das Zolltarifgeſetz ſind am Freitag
vom öſterreichiſchen e re endgiltig an
genommen worden. Graf Tisza will durchaus
ſein Amt los werden. Am Sonnabend vormittag
wurde er in Wien abermals vom Kaiſer in beſonderer
Audienz empfangen. Der ungariſche Reichstags
abgeordnete n Theodor Andraſſy, Sohn
des ehemaligen Miniſterpräſtdenten Grafen Julius
Andraſſy, iſt am Sonnabend nachmittag nach längerer

Krankheit geſtorben
Jtalien. Jn der italieniſchen Deputiertentanmer hielt am Freitag der Miniſter des Aus

wagen Tittoni gelegentlich der Beratung ſeines
Budgets eine längere Rede, in der er ſich über
ſchwebende Fragen der auswärtigen Politik ver
breitete. Die Koſten für die Landesverteidigung
dürfen, ſo erklärte der Miniſter, uns nicht beun
ruhigen, da ſie auf das unbedingt notwendige Maß
beſchränkt ſind. Sie ſind kein Anzeichen dafür, daß
ſich die friedlichen Abſichten der italie-
niſchen Politik geändert haben oder daß die
internationale Lage für Jtalien weniger zufrieden
ſtellend ſei, als im vorigen Jahre. Die Vermehrung
der Ausgaben für die Landesverteidigung iſt nicht das
Zeichen irgend einer Veränderung in unſerer aus
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wärtigen Politik und darf keine Beunruhigungen oder
Befürchtungen erwecken, die nicht gerechtfertigt wären.
Jch habe das Bewußtſein, im Parlament immer auf

richtig und klar geſprochen zu haben, da ich das für
notwendig halte, um das Vertrauen des Parlaments
und der öffentlichen Meinung zu verdienen und auch
das Vertrauen anderer Staaten zu erwerben Der
Miniſter erklärte ſodann, er werde Grünbücher über
Mazedonien, Somaliland und Benadir veröffentlichen,
und beſtätigte die Erklärungen, die er im Senat über die
Tripolisfrage abgegeben hatte. Der Miniſter fuhr
fort: „Der Löſung des wirtſchaftlichen Problems in
Tripolitanien müſſen ernſte Studien vorangehen; die
Löſung muß aber verſucht werden. Die Regierung
muß dieſer Aufgabe beſondere Sorgfalt zuwenden, weil,

wenn Tripolitanien auch nur ein beſchränktes wirt
ſchaftliches Jntereſſe für uns haben kann, man doch
nicht vergeſſen darf, daß das wirtſchaftliche Vor
dringen das volitiſche Jntereſſe unterſtützt, das für
uns von erſtem Range iſt.“ Der Miniſter kam dann
auf Kreta zu ſprechen und führte aus: „Eine Ver
einigung Kretas mit Griechenland iſt un
möglich, beſonders wegen der Rückwirkung,
die ſie auf den Balkan ausüben würde.
Die Kreter vergeſſen zu leicht die Dankbarkeit, die ſie
den Mächten ſchulden, die ihnen Freiheit und Autonomie
gegeben haben, und ſchaffen ihnen jetzt Ungelegenheiten.

Das iſt von Griechenland in lohaler Weiſe anerkannt
worden. Seit langer Zeit glauben die Kreter, die
Schützmächte und Prinz Georg müßten ihnen eine
ernſthafte Verwaltungs und Finanzreform ſichern.
Italien hat zwei Kriegsſchiffe in die kretiſchen Ge
wäſſer entſandt zum Schutze des italieniſchen K en

und der italieniſchen Gendarmerieoffiziere.“ Die
weiteren Darlegungen des Miniſters gelten dem
Dreibund, für den er, wie ſchon in vor. Nr. an
anderer Stelle mitgeteilt, entſchieden eintrat, und den
Balkanfragen, deren Intereſſe für Italien er be
leuchtete Die engliſch-fränzöſiſcheitalie-
niſchen Abmachungen aus den Jahren 1899
und 1902 bezüglich der afrikaniſchen Mittelmeerküſte
ſind, wie auf Anfrage Prinettis am Sonnabend in
der erſten italieniſchen Kammer der Unterſtaatsſekretär
im Miniſterium des Aeußern, Fuſinato, erklärte, noch
in Kraft.

Rufzland. Die Judenhetzen in Schitomir
haben noch kein Ende genommen. Unter der Be
völkerung in der Umgegend herrſcht noch immer Er
regung. Jn Trojanow ſind, wie „Wolffs Bureau“
vom Freitag meldet, zehn Jsrgeliten erſchlagen worden.

Die ruſſiſchen Revolutionäre ſind fleißig
bei der Arbeit. Das n komitee der ruſſiſchen

eee lrbeiterpartei hat amFreitag einen neuen Aufruf veröffentlicht. Jn
dieſem macht das Komitee der liberalen Preſſe Vor
würfe und erſucht die Bürger, an die der Aufruf
gerichtet iſt, ſich davon zu überzeugen, daß ohne eigene
Hilfe nichts erreicht werden könne. Die Petersburger
Arbeiter, heißt es in dem Aufruf weiter, würden ſich
nicht durch die Haltung der liberalen Preſſe beirren
laſſen die Arbeiter ſtänden täglich vor dem
Dilemma, von der Bildfläche zu verſchwinden oder
in dieſer Welt das Unterſte zu oberſt
zu kehren. Sie, die Arbeiter, wählten das
Letztere und verfolgten begeiſtert ihr Ziel. Mit
welchen Mitteln dieſes Ziel verfolgt wird, das
„Unterſte zu oberſt zu kehren“, zeigt ſchon die
Meldung, daß Arbeiter ſich in einem Walde bei
Petersburg im Bombenwerfen und Schießen übten,
Weiter wird aus Odeſſa gemeldet, daß im dortigen
Matroſenviertel eine Werkſtatt zur Herſteklung
von Bomben entdeckt worden iſt, in der ſechs
Bomben gefunden worden ſind. Das Kaſſa
tionsgeſuch Koliajews, des Mörders des Groß-
fürſten Sergius, iſt am Sonnabend vom Senat in Peters
burg verworfen und das Todesurteil beſtätigt worden.

Für die Stimmung unter den ruſſiſchen
Soldaten bezeichnend iſt folgende Meldung: Jn
Petersburg iſt am Sonnabend der Vizeadmiral
Nazimoff von ſeinem Burſchen durch drei
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Revolverſchüfſe ermordet worden. Der Grund
ſoll die Entlaſſung des Burſchen geweſen ſein, der
nun zum Kriege einberufen worden war.

Türkei. Aus Mazedonien wird berichtet,
Generalinſpektor Hilmi Paſcha habe an alle
Kaimakams der drei Wilajets ein Zirkular erlaſſen
des Jnhalts, daß den fremden Gendarmerie Offizieren
die Beſichtigung der Gefängniſſe geſtattet ſei, daß ſie
jedoch keine Unterſuchung über die l en welche
den Gerichten obliegt, zu führen haben. JnMazedonien wird weiter gemordet, während die
Diplomaten über ein ſchönes Finanzprogramm be
raten. Wie die „Frankfurter Zeitung aus Saloniki
meldet, fand im Dorfe Satina bei Granitſowo im
Kreiſe Florina ein Kampf zwiſchen einer ziemlich ſtarken
griechiſchen Bande und Bulgaren ſtatt. 15 Bulgaren
wurden getötet und mehrere Häuſer niedergebrannt.

Auf Kreta ſieht es ſehr bös aus. Wie das
„Bureau Reuter“ meldet, iſt in der Nacht zum Frei
tag bei dem Dorfe Zekalarig wieder ein Muſelman
ermordet worden. Von Kaneg ſind am Freitag
über 300 Perſonen ausgewandert. Der engliſche
Kreuzer „Lancaſter“ iſt eingetroffen und neben dem
engliſchen Kreuzer „Venus“ vor Anker gegangen

Marokko. Jn Marokko kommt ein Räuber nach
dem andern zu Ehren. Der Sohn BuHamamas
hat ſich nach Udjda begeben und iſt dort nach der
„Agence Havas“ von dem Vertreter des Sultans
aufs herzlichſte empfangen worden. Dieſer Beſuch
wird als ein Beweis des Einvernehmens B Hanne
mas mit dem Maghzen angeſehen Marokkka
niſche Seeräuber griffen, wie der „Frankfurter
Zeitung“ gemeldet wird, in der Nähe von Malaga
ſpaniſche Küſtenfahrzeuge an. Die Beſatzung des
Fahrzeugs „Joven Tereſa“ flüchtete in einem Boot
und wurde von dem Poſtdampfer „Ciudad de Mahon“
geborgen. Die „Joven Tereſa“ wurde von den See
räubern weggenommen.

Deutschlan dch.
Berlin, 14. Mai. Der Kaiſer machte, wie

telegraphiſch gemeldet wird, geſtern morgen einen
Spaziergang im Garten des Schloſſes von Urville
und fuhr kurz vor 10 Uhr mit Gefolge zur
Kirche. Prediger Hoffet hielt die Predigt über
das Sabbatgebot. Später beſuchte der Monarch
das Wilhelmsheim für alte Leute und das Auguſte
ViktoriaStift und nahm vor dem Frühſtück die
Vorträge der in Urville eingetroffenen Miniſtervon Budde und von Vah ymann-Hollweg entgegen.

Beide Miniſter wurden alsdann zum Frühſtück
geladen, zu welchem auch Paſtor Hoffet geladen war.

Bei der Kaiſerin waren am Sonnabend
zur Frühſtückstafel Prinz SalmSalm und Gemahlin
geladen. Abends s Uhr traf Prinz Joachim aus
Plön im Neuen Palais ein. Geſtern (Sonntag)
war Prinz Leopold von Bayern zur
Frühſtückstafel geladen. Prinz Eitel Friedrich
traf aus England geſtern abend 7 Uhr in
Potsdam c und begab ſich nach dem Kabinetts
hauſe. Der Kronprinz hat ſich, wie ein Tele
gramm meldet, geſtern nachmittag mit der Herzogin
Cecilie ſowie dem Groß ßherzog und der Großherzogin

im Automobil von Schwerin nach Ludwigsluſt begeben.
(Die Kaiſerrede, die bei der Straß

burger Parade am 9. Mai gehalten worden iſt,
und aus der die „Straßb. Bürgerztg.“ bereits allerlei
ſeltſame Redewendungen mitteilen zu können glaubte,
wird jetzt im Auszuge in der „Straßburger Poſt“
veröffentlicht. Danach ſagte der Kaiſer u. a.

„Die jungen Leute müſſen mehr heran
gekriegt werden; ſie müſſen tüchtig den Tag
über arbeiten, ſodaß ſie abends ordentlich er
müdet ſind und bald das Lager aufſuchen, anſtatt
erſchlaffenden Vergnügungen nachzugehen.
Das Offizierkorps iſt der Kern des Heeres
und muß immer friſch erhalten bleiben, ſonſt leidet
das Heer dafür bietet der jetzige Krieg
wieder Beiſpiel genug. Das japaniſche



Offizierkorps iſt äußerſt tüchtig und hat ſich,
wie auch der japaniſche Soldat voll bewährt. Das
ruſſiſche Offizierkorps dagegen hat voll-
ſtändig verſagt, während der Soldat ſich gut
gehalten und tapfer gekämpft hat. Mein Sohn
hat mir erzählt, wie die ruſſiſchen Offiziere
ſämtlichen Sekt in Kiautſchou aufge
kauft haben. Der Feldſoldat muß ſich an ein
karges Leben gewöhnen und darf nicht an ſolche
Dinge denken. Ueber die Taktik im Felde iſt zu
ſagen, daß die Lehren des Burenkrieges ſich
in dieſem Kriege beſtätigt haben. Man
darf dem Feinde ſich nicht als Ziel bieten und bei
Verteidigung und Angriff darf man nicht erſt auf
die Pioniere warten, ſondern muß ſelbſt mit dem
Spaten arbeiten können. Die Ruſſen haben aus-
gezeichnete Verteidigungswerke hergeſtellt, wie ſie
kaum im Frieden beſſer hergeſtellt werden können.
Die älteſten, bei uns faſt vergeſſenen Verteidigungs
mittel, wie Wolfs gruben und derart ſind wieder zu
Ehren gekommen. Von allen das wichtigſte aber
iſt der Draht, deſſen ausgiebige Anwendung
durch die Ruſſen den Japanern viel Verluſte bei
gebracht hat. Für die Oberleitung haben ſich
älte, vielfach nicht beachtete Lehren wieder verſtärkt.
Vor allem darf der Oberleiter bei dieſen aus
gedehnten Schlachtfeldern nicht in die Front gehen
dort hat er nur Ueberſicht über das ihm zunächſt
gelegene Gebiet, verliert aber Ueberblick und
Leitung des Ganzen vollſtändig. Jn der Schlacht
bei Mukden hat der ruſſiſche Oberfeldherr, General
Kuropatkin, den Fehler gemacht, an die
Front zu gehen. Der japaniſche Höchſt
kommandierende, Marſchall Oyama, blieb weit
hinter der Front und lenkte von dort aus den ge
waltig ausgedehnten Kampf. Er empfing tele
graphiſch Meldungen und gab telegraphiſch Befehle;

er ſaß ruhig da wie ein Schachſpieler,
der Zug für Zug fofort ausführen kann. Letzteres
war dem General Kuropatkin vollkommen verſagt
infolge des Mangels eines guten Standortes.“

Dazu bemerkt die „Fr. D. Pr. Jm Vergleich
mit dem bereits bekannt gewordenen Auszuge fehlen
mehrere markante Wendungen, ſo diejenige, daß
Deutſchland, nachdem Rußland ſeine Schwäche gegen
über der gelben Gefahr gezeigt, unter Umſtänden
die Aufgabe habe, der Ausbreitung dieſer Gefahr
entgegenzutreten. Ausdrücklich dementiert werden
dieſe Worte durch die „Straßbg. Poſt“ nicht,

denn dieſe ſagt nur, der Kaiſer habe „unter anderem
die oben mitgeteilten Wort

denken gegen die Glaubwürdigkeit der „Evangel.
Kirchenztg.“ geäußert haben, die aus der Wilhelms
havener Rede des Kaiſers einige angebliche Sätze
wiedergegeben hatte. Denn wir vermögen es uns
ſchlechterdings nicht zu denken, daß jemand, der an
der oberſten Spitze eines Reiches wie Deutſchland
ſteht ſich derartig vor der Oeffentlichkeit, ſei es
auch nur vor einer beſchränkten Oeffentlichkeit über
die Angelegenheiten zweier befreundeter
Staaten ausgeſprochen haben ſollte. Eine ſolche
Kritik der militäriſchen, ja ſogar der religiöſen Ver
hältniſſe zweier großer Nationen erſcheint uns
völlig ausgeſchloſſen; denn ſchon die Rückſicht
auf das berechtigte Selbſtbewußtſein dieſer
Staaten würde es höchſt inopportun machen, ihre
inneren Angelegenheiten in dieſer Weiſe zu beſprechen.

Man erinnere ſich nur, welche Aufregung es in
Deutſchland hervorgerufen hat, als der damalige eng
liſche Miniſter Chamberlain ſeine das Deutſchtum
herabſetzenden Bemerkungen machte. Umſomehr muß
man gerade in Deutſchland darauf achten, den Stolz
fremder Völker zu ſchonen Unſere Bedenken werden
übrigens beſtätigt durch eine offiziöſe Notiz, die ſich
gleichlautend im nichtamtlichen Teil des „Reichsanz.“
und in der „Nordd. Allg. Ztg.“ findet und wie folgt
lautet „Jn und ausländiſche Blätter geben mili
täriſche Anſprachen wieder, die Seine Majeſtät der
Kaiſer und König in Wilhelmshaven und Straßburg
gehalten haben ſoll. Wir ſind zu der Erklärung er
maächtigt, daß in den fraglichen Mitteilungen die
Worte Seiner Majeſtät teils tendenziös ent
ſtellt, teils vollſtändig erfunden worden ſind.

(Fürſtbiſchof Kopp) ſoll Freitag, wie die
„Oppelner Zeitung“ behauptet, telegraphiſch zum
Kaiſer berufen worden ſein. Der Füuürſtbiſchof
habe am Sonntag in Oppeln zur Firmung eintreffen
wollen, dieſe Reiſe jedoch um drei Tage hinaus
ſchieben müſſen.

(Das Ziethen-Huſarenregiment) in
Rathenow beging an dieſem Sonnabend das
Jubiläum ſeines 175 jährigen Beſtehens Zur
Feier des Stiftungstages fanden eine Parade und

eſprochen, und fügt

Reiterſpiele in Gegenwart zahlreicher militäriſcher
Gäſte ſtatt.

(In Bezug auf das Steuerprograämm
des Staatsſekretärs Frhr. v. Stengel) wird
dem gewöhnlich gut informierten „Fränk. Kurier“ im
Gegenſatz zu den lückenhaften Mitteilungen, die der
„Berl. Lok.Anz.“ gebracht hat, aus Berlin gemeldet,
daß auch eine Tabakfabrikatſteuer mit Wert
zöllen für die Einfuhr geplant ſei; jedoch habe
das preußiſche Staatsminiſterium, das ja zu den
Steuerplänen des Reichsſchatzamts überhaupt noch
nicht Stellung genommen hat, auch in dieſer Frage
noch keinen Beſchluß gefaßt.

(Zur Frage der Flottenvermehrung)
ſchreibt die „Köln. Volksztg. das Blatt der rheiniſchen
Zentrumspartei, in einer Polemik mit der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“: „Auch die militäriſchen Ausgaben
finden ihre Grenze an der finanziellen Leiſtungsfähig
keit des Landes ein finanziell abgewirtſchaftetes Land
iſt auch nicht wehrhaft. Schon in ſeiner heutigen
militäriſchen Verfaſſung iſt das deutſche Reich eine
Militärmacht erſten Ranges, ſtärker als jede andere
europäiſche Großmacht, ja ſtärker als zwei andere.
„Zu Lande“ wird dieſen Satz wohl niemand zu be
ſtreiten wagen. „Zu Waſſer“ iſt uns allerdings
England weit über, wird uns aber auch über bleiben,
was auch geſchehen möge, und ſoweit auch die Hurra
patrioten der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ den Mund auf
reißen mögen. Neben der ungeheuren Land
macht eine Flotte zu unterhalten, die der
engliſchen ebenbürtig wäre, dazu iſt das
dentſche Volk ganz und gar nicht in der
Lage. Auch dieſen Satz wird wohl kein Menſch
mit geſunden Sinnen zu beſtreiten wagen. Unſere
Flotte hat ſchon heute eine ſehr reſpektable Stärke.
Wenn es dem deutſchen Reich trotz ſeiner ungeheuren
Landmacht und ſeiner reſpektablen Seemacht an aus
reichenden Allianzen fehlte, ſo könnte es uns um die
deutſche Diplomatie Leid tun. Mag die Flotte all
mählich noch weiter ausgebaut werden, aber in ge
meſſenem Tempo und unter beſtändiger Rück
ſichtnahme auf die Leiſtungsfähigkeit des
Volkes. Die Hauptſache aber iſt und nun
mögen die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ und die hinter ihr
gut achtgeben daß diejenigen eine weitere Flotten
vermehrung bezahlen, welche ſie ſo ſtürmiſch fordern.
Jn ihrem überſtrömenden Patriotismus werden ſie
deſſen auch ſicher nicht ſich weigern. Es wäre doch
ſchäbig, wenn ſie die breite Maſſe des Volkes,
die ſchon ſo viel indirekte Steuern zahlt, für ufer
loſe Flottenpläne, an denen manche Zweige der

rie auch ein direktes finanzielles Jnter

willigt keine Mehrausgaben, auch keine Flotten
ausgaben; wenn nicht vorher Deckung beſchafft iſt
und zwar eine Deckung, welche der ſozialen
Gerechtigkeit entſpricht. Das iſt auch eine Wahl
parole und wie es ſcheint, keine ſchlechte. Was hält
die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ davon.

(Die wirtſchaftspolitiſche Einſicht
der Konſervativen) zeigt ſich in ihrem vollen
Glanze in einem Artikel der „Kreuzzeitung“ über die

Reform der Perſonentgrife der Eiſen
bahnen. Das konſervative Organ verteidigt den
Zuſchlag zu den Schnellzügen mit folgenden
klaſſiſchen Ausführungen „Da niemand ge
zwungen iſt, mit dem Schnellzuge zu fahren,
ſteht es alſo in jedermanns Belieben, ob er
den Zuſchlag für Schnellzüge bezahlen will oder
nicht. Und wenn infolge dieſes beabſichtigten Zu
ſchlages in Zukunft viele Reiſende, die ſeither die
Schnellzüge benutzten, weil es koſtenlos
war, nicht mehr mit dieſen Zügen fahren, gereicht
das ſicher den mit dieſen Zügen fahrenden

Perſonen zur Annehmlichkeit, und iſt auch
der Eiſenbahnverwaltung erwünſcht, der daran liegt,
die Schnellzüge nicht zu lang zu geſtalten.“ Ebenſo
einverſtanden iſt die „Kreuzzeitung“ mit der Auf
hebung des Freigepäcks. Zur Begründung
deſſen ſchreibt ſte: „Darin, daß jetzt jeder Reiſende
das Recht hat, 25 Kilogramm Gepäck umſonſt be
fördert zu erhalten, aber nur verhältnismäßig
wenige von dem Rechte Gebrauch machen, da die
Mehrzahl ohne Gepäck reiſt, liegt eine Ungerechtig
keit. Dieſe zu beſeitigen iſt daher recht und billig.

Und mit Leuten, die auf ſolchem Niveau ſtehen,
ſoll man noch ernſthafte politiſche Diskuſſtonen führen

(An die ſozialdemokratiſche Partei-
kaſſe) hat im April u. a. die „Vorwärts“ Buch
handlung 10000 Mk., der „Wahre Jakob“ 5000
Mark abgeführt. Der Ueberſchuß des „Vorwärts“
aus dem erſten Quartal dieſes Jahres, der ebenfalls
der Parteikaſſe übergeben wurde, betrug beinahe
28000 Mark.

Ein preußiſcher Kammerjunker
iſraelitiſchen Glaubens.) Unter dieſer Ueber
ſchrift berichtet das iſraelitiſche Familienblatt „Die
Laubhütte“ folgendes: Der Generalkonſul Max Gold
ſchmidt in Frankfurt a. M., der nach dem Tode
ſeines Schwiegervaters Baron Wilhelm v. Rothſchild

das Recht erhielt, den Adel weiter zu führen und
ſich v. GoldſchmidtRothſchild zu nennen, hat
einen Sohn, der bei den GardeDragonern in
Karlsruhe als Einjähriger diente. Dieſer wurde
zum Offiziers-Aſpiranten befördert und hatte
auch die Abſicht und den Wunſch, Offizier zu
werden. Aber trotz der Erklärung des Herrn Kriegs
miniſters von Einem, daß die jüdiſche Religion
keinen Grund zur Ablehnung biete, wurde von Gold
ſchmidtRothſchild vom Regiment abgelehnt. Hier-
von erfuhr der Kaiſer. Der Monarch gab ſeine
Geſinnung in ſehr deutlicher Weiſe kund er er
nannte den jungen v. GoldſchmidtRothſchild zum
Kammerjunker. Das Offizierskorps des Regiments
verſtand dieſen zarten Wink: der Einjährige v. Gold
ſchmidtRothſchild wurde Offizier!

(Die ſozialdemokratiſche Partei
bleibt Klaſſenparteil) Ueber die ſoziale
Zuſammenſetzung der ſozialdemokratiſchen
Wählerſchaft hat Dr. Blank im Archiv für
Sozialwiſſenſchaft und Sozialpolitik einen Artikel ver
öffentlicht, der zu dem Ergebnis kommt, daß mindeſtens
der vierte Teil der ſozialdemokratiſchen Stimmen nicht
von Arbeitern abgegeben ſei. Er hält es für recht
wahrſcheinlich, daß bei den letzten Wahlen die bürger
lichen „Mitläufer“ in den meiſten Großſtädten
den dritten Teil, in einigen vielleicht ſogar die
Hälfte der ſozialdemokratiſchen Wahlſtimmen lieferte.
Ob dieſe Statiſtik richtig iſt, wollen wir hier dahin
geſtellt ſein laſſen und nur hervorheben, was die
ſozialdemokratiſche „Leipz. Volksztg.“ dazu ſagt.
Blank kommt nämlich auf Grund ſeiner Statiſtik zu
der Ueberzeugung, daß hiernach die Sozialdemokratie
immer mehr zu einer Volkspartei werde, in der
die demokratiſchen Elemente verſchiedener Klaſſen nach
Freiheit, Gleichheit und ſozialem Fortſchritt ſtrebten.
Man könne ohne weiteres zugeben, daß ein unter den
ſozialdemokratiſchen Wählern veranſtaltetes Plebiszit zu

günſten einer reviſioniſtiſchen Politik ausfallen
würde. Dieſen Jlluſtonen tritt nun die „Leipz. Volks
zeitung“ ſcharf entgegen, indem ſie ſchreibt: Die
Schlußfolgerung des Verfaſſers, daß nämlich die
Sozialdemokratie in politiſcher Hinſicht ihren Klaſſen
charakter auf die Dauer nicht wird bewahren können,
iſt übereilt, und mehr vom Wunſch als von der
Logik eingegeben. Ausſchlaggebend für die
Politik der Sozialdemokratie ſind die
Intereſſen der Arbeiterklafſe und nicht
Die Jntereſſen ihrer bürgerlichen Mit
läufer, und das Schwergewicht der Partei liegt
natürlich nicht in der heterogenen Wählermaſſe,

iſt das Arbeiterelement ſchlechterdings ausſchlag
gebend. Alle die Gründe, die Blank für ſeine Be
hauptung herbeiſchafft, daß die Sozialdemokratie
keine Klaſſenpartei mehr iſt, ſind entweder an
den Haaren herbeigezogen oder ſtellen ſich als
grobe Mißverſtändniſſe dar. Sicherlich
werden immer größere Teile des Bürgertums politiſch
zur Sozialdemokratie gedrängt, ohne aber daß
deshalb die Sozialdemokratie politiſch
zum Bürgertum gedrängt wird. Wierden
Teile der bürgerlichen Schichten revolutionär, ſo
werden ſie es, wie das Kommuniſtiſche Manifeſt
ſagt, im Hinblick auf den ihnen bevorſtehenden Ueber
gang ins Proletariat.“

Provinz und Umgegend
Plauen, 7. Mai. Der Wirt zum „Linden

hof“ hat gutes Bier aber ſchlechte Zahler. Von
manchem ſeiner bierfrohen Zecher war abſolut kein
Geld zu bekommen, obwohl der immer ſchankbereite
Wirt ſie nach allen Regeln der Kunſt gemahnt und
wieder und wieder gemahnt hatte. Da kam ihm in
ſeiner Verzweiflung ein vrigineller Gedanke, deſſen
Ausführung eines ſchönen Morgens an den großen
Fenſtern ſeines Reſtaurants prangte. Dort waren
auf weithin ſichtbaren Plakaten die Namen ſeiner
Schuldner und der Betrag ihrer Schuld auf Heller
und Pfennig verzeichnet! Hallo der Paſſanten,
jähes Erbleichen der Schuldner. Das radikale Mittel
ſoll geholfen haben, d. h. die Zechſchulden ſollen be
glichen ſein.

Reklameteil.
Holland Seche r

Zollfrei! Muster au Jedermann
Seidenſabrikt. Henneberg Zürich

Gesichtsausschlag rHerba-Seife.
Bezeuge Ihnen hierdurch gerne, dass ich durch den Gebrauch

Ihrer Obermeyers Herba-Seife, nach verhältnismässig kurzer Zeit.
von einem lästigen Gesichtsausschlag befreit wurde.

Z. h. i. a. Apoth. Jos. Bastine, Schirmfabr., Mainz
Drosg. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. T Mk. Obermeyer Co, Hanau.

J 5 beſteht einzig im täglichen GeSchönheitskur brauch der von tauſenden von
Aerzten für die zarteſteatte Ayrrholinseife.

e e

ſondern in den Organiſationen Dort wird die J
Politik der Sozialdemokratie beſtimmt, und in ihnen



Prrivarf- nenlerbesellschuſf
zu MerseburgDenen den 16. Mai 1905 S „Tivoli“

Letate

Zur 100. Wiederkehr des Todestages unſeres großen Dichterfürſten

PFriedrich v. Schiller
BVrogramm:

Eröffnungsmarsch. Prolog mit
z. Op. „Tell“

Mit neuen Dekorationen und Koſtümen.
von der geſamten Stadtkapelle ausgeführt.
und wohltätigen Zwecken beſtimmt.

a Beginn der Aufführung pünketüäch 9 Uhr.
Preise der Plätze im Vorverkauf Sperrſitz Mk. 1,00,

Mk. 0,60, 2. Platz Mk. 0,40.
Mk 075. 2. Platz Mk. 0,50.

Der Vorverkauf befindet ſich bei den Herren Otto Fuchs
2 S Jſitz, 1. u. 2. Platz), Franz Pertus, Dom 5, 1. und 2. Platz.

v. Rossimi.

Wilhelm Tell“Schauſpiel in 5 Aufzügen von Fr.

Der eventuelle Reinertrag iſt zu gemeinnützigen

An der Abendkaſſe Sperrſitz Mk. 1,25, 1. Platz

Von Mittwoch den 17. d. M. ab
ſteht ein Transport beſte u. ſchwerfſte
hochtragende

Kühe und Kalben,
ſowie ſehr ſchöne Zuchtbullen Vei

Zmir zum Verkauf.Otto et
Schlasstableaiu. Ouverture

v. Schiller.
65 Mitwirkende Die Zwiſchenaktmuſik wird

I. Platz (numeriert)
(numeriert)

kleine Ritterſtraße (Sperr

Der Vorſtand.

überall

Solo in Carton
feinste Delicatess-Margarine
absolut e e Ersatzl

Venfahren
r Um Penster,
r undre B. alkonschm ncek
r mischung
ein Doppelsortiment

prächtig
Werfen,

Alte
wendbar:
als die Zweige

güärtnereien Peterseün

Gurken, Blumenkohl

der berühmte

fehlen

SJanpanisehenr Balkonsehmu c
innerhalb 4 Ta

Balkon,

von blü hohen

Mk. 2,alles über und über mit anmutigem Grün schmückende Kletterpflanzen, die ein farben-
blumiges Kleid

süssen Wohlseruch über die Umgebung ausbreiten.
Klumentöpfe,

Nach negsongenem

Hnweis tag liegt hei.
San mit mere Grün

k.
Sortiment enthält zauberhaft rasch wachsende

i r scnranrg.r e

KahleLaube, Wände r
Blumen zu bekleiden, bezie e Mai e in Samen-Sortiment japanischen

etter- und Sehlingpflanzgen Blitzdas ganze Sortiment Samen

Das

schnell über alles Unansehnmliche am Haus und im Garten

Kästen, Kübel, freies Land, auch schlechter Boden ist ver-
nach drei Tagen gehen dic Samen auf. man hat später nichts weiter zu tun,

hoch zu binden und dann
hindurch bis tief in den Herbst hinein

Erfurt
Mustersortiment Erfurter Gemüscsamen:

t

häuser wit Starkasten und gröossem Thermometer
Iatftverbesserer

fluenza und Astlima, sollte in keinem Wolmzimmer,
Eacalyptusbaum- Hangen in

rKkazien in Töpfen 35 P.

rankt es und blüht es
Hie Kufträge

welche Birma

den ganzen Sommer
sind zu richten an die Blumen-

den Verkauf und den Versand vornimmt.
Radies, Rettig Salat, Petersilie, Zwiebeln,

10 Pakete Sawen t Thüringer Wetter98 Pf. nealy ptus Hieberhbeilbaum,Eucahyp globulus, der hein Kräfte birgt gegen Im
vor allem in einem Johlate immer

3 Bremplare Mk. 2 Zimmer

im ganzen

öpfen 75 Pf.

von 0 Pf. an p. Mtr.,
ferner

PatentGartenſpritzen und
Raſenſprenger

empfiehlt

Kugo Nehab

alle a. S.,27 Gr. rin ſtraße 27,
68 obere L Le igerſtraße s

Briketts, Pregsteine
ll. gespultene Holz

liefert prompt jedes Quantum

Carl Alvrich fun.
Kinderwagen

mit Gummirädern,

griff rMk. 30km Pursche, Neuwantt,

Fahrrader und
ſämtliche Zubehörteile liefert

billigſt
Hans Crome,

Einbeck 628.
Katalog gratis.

Rohrkorb und Porzellan

Vertreter geſucht,

6. Ziehung der 5. Klaſſe 212. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 13, Ma. 1905, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Ml. ſind hen betreſtenden Nummern
i Kammern beigefügt.

Ohne be Nachdrug

75e So 412 89 570 [500] 666 [500] 841 o 987 5102 269 78
345 74 [500] 806 54 978 [1000] 87 6139 72 93 310 22 424 6091 11000]
707 906 88 7132 78 490 805 24 43 62 95 988 8217 89 491 654 72 890
9201 309 87 [1000] 739 813 964 69

10011 85 140 334 [3000] 554 684 766 812 22 90 966 11236 343 96
[500] 534 [500] 695 826 996 12019 300 [3000] 28 77 451 85 [1000] 541
629 875 911 89 13111 19 215 20 394 595 702 19 36 62 [1000] 82 [1000]
846 58 14087 [500] 189 366 552 83 682 805 15019 36 82 [1000], 101
297 346 625 47 750 75 [1000] 915 16278 368 89 447 94 585 628 36 49
17150 284 370 73 80 411 515 77 650 724 828 85 908 [3000] 21 91 18180
[500] 337 558 64 70 846 89 934 19135 68 91 222 329 410 45 724 804 [500]

20266 375 537 21056 69 78 287 326 673 707 22 879 939 [500] 59
66 22121 417 576 650 865 996 23133 345 937 24033 182 380 456
[500] 59 589 [1000] 840 41 913 25188 294 307 [500] 41 [500] 620 [500]
34 773 26005 60 82 190 214 86 384 479 744 885 927 27089 319 459
538 648 940 [500] 28271 383 e 663 703 65 820 27 50 82 992 [1000]
239066 212 81 320 27 657 [500] 830026 272 501 34 [1000] 602 e 791 838 72 31211 47 356 492 525
629 855 [500] 32131 [I000] 269 328 66 596 632 923 [1000] 33036 56
69 328 42 504 710 840 [500] 87 34038 142 397 828 62 911 35111 779
80 939 36056 188 214 20 672 930 58 37009 48 83 87 130 258 470 79
681 728 38060 [1000] 160 [500] 229 30 375 487 536 50 72 661 71 747 61
39087 142 339 472 520 856 979 82

40016 99 553 61 [500] 601 98 870 93 95 924 38 [3000]
44 51 371 638 742 [1000] 807 90 42235 87 344 482 549 801 71 941 72
[500] 43083 105 10 [500] 94 97 [3000] 327 563 75 638 926 [500] 44003
[500] 221 [1000] 300 741 846 [500] 962 45425 87 548 769 906 46143
[1000] 207 26 89 310 436 54 717 39 803 71 900 18 47108 331 55 78 406
31 651 98 829 48361 440 [1000] 749 [1000] 60 86 843 [500] 55 84 [500]
974 [5000] 49000 [1000] 19 94 115 454 63 89 525 610 63 844 974

50020 46 [3000] 50 70 [15 000] 123 47 338 443 69 546 636 51744 905 [500] 511096 383 420 635 700 7 950 52362 547 56 688 752 848
53033 166 278 [3000] 311 52 521 [I000] 56 781 829 933 [500] 47 84
54195 260 89 300 404 61 580 734 957 59 85 55264 81 753 969 56004
222 74 1500 354 73 515 46 616 44 823 34 971 97 57027 126 [1000] 53
89 13000] 237 424 13000] 546 820 [1000] 61 99 989 58019 96 141 [500]52 66 322 679 [3000] 808 26 916 85 59050 62 213 438 578 96 98 634 56
743 [1000] 63 834

60150 94 282 99 1[500] 482 793 828 79 61199 201 85 329 467 87
613 738 901 12 62150 57 358 476 560 [1000] 624 806 63093 446 535 60773 do 79 64042 108 [3000] 59 521 601 60 761 937 87 65039 95
187 536 609 749 99 886 87 [3000] 988 66356 442 675 798 823 929 [500]

7 201 505 76 607 24 742 143 861 [500] 68079 [3000] 106 214 15
19 71 75 360 78 476 541 82 690 95 750 66 886 964 69013 145 382 546
90 692

70014 37 73 78 207 595 834 964 69 [1000] 71120 31 91 [3000] 203
398 13000] 408 539 47 11000] 690 772 1500] 828 [500] 37 86 72103
13000] 74 299 354 406 81 628 [500] 47 62 [1000] 880 73200 2 27 381
[500] 742 92 74021 50 250 559 69 644 767 804 90 [3000] 900 79 75166
586 606 754 860 72 98 940 61 76196 249 [1000] 304 66 472 77339 400
12 77 [500] 514 72 93 643 53 749 64 804 78 85 950 78211 68 567 767
866 915 22 60 79082 88 [1000] 198 259 353 525 654 67 726 51

80009 69 86 [I000] 908 81187 223 [1000] 44 377 [500] 453 524
86 623 47 798 812 24 961 82111 49 [500] 78 351 406 539 684 819 65 73
85 83162 430 593 626 89 774 86 878 967 79 94 84033 [1000] 42 89
[500] 147 [3000] 385 477 800 95 904 [500] 22 55 85086 349 469 678 726 823
60 914 [3000] 38 56 86107 [1000] 39 64 [500] 365 471 689 759 88 847
909 17 80 [500] 91 87070 120 62 77 492 855 88 952 88044 118 250 98
382 402 20 57 95 536 819 89092 311 561 668 799 822 27 57 90 935 99

80017 86 [500] 188 482 501 36 622 92 816 91030 193 [1000] 245
S [7860] 621 57 92002 131 [1000] 47 220 d 302 437 56 [500] 66

573 697 [3000] 710 20 94 842 95 924 [500] 93099 [1000] 133 80 285
371 77 80 500 3 [10 000] 603 808 33 94115 82 235 [500] 371 424 603
36 710 93 843 95015 [3000] 104 205 304 74 410 77 580 688 911 56 [500]
96182 285 344 591 729 [16000] 823 959 97082 [500] 132 323 447 74
548 e 1500] 697 W [500] 98060 158 213 73 377 90 470 643 835 95698013 76 78 205 26 1500] 35 [500] 339 804 5 25 95100199 267 S 87 101178 274 321 [500] 462 607 61 95 1[3000]

701 18 60 802 4 102065 159 80 260 608 56 n 62 78 468 77 95
00] 92 104026 119 218 51 570 90 730 [3000] 51 105078

(3000] 717 [1000] 34 66 912 [1000] 106000 148 464 678 801
107689 136 331 442 581 [3500] 794 [500] 901 17 [500] 31 35

500] 108074 181 [1000] 241 [10001 322 403 88 516 729 92 883
105217 A15 577 688 736 56 71 872 76 980

41118 218

752

I 491 570
8 928 64

110353 401 723 816 17 933 111078 329 32 468 [3000] 6i0 56
823 [1000] 112150 [500] 323 59 549 96 759 [1000] 901 113090 13000]
270 e 313 446 697 [1000] 830 114073 216 e 389 e h30 50 544 794 845 115027 641 385 509 80 729 85 810 28 961 116
69 487 604 1500] 725 27 50 77 866 924 117022 40 60 101 215 315 430
757, 118023 255 [3000] 327 404 14 554 602 7 781 933 119288 323 515
[500] 43 839 93 915

120019 101 26 245 88 303 58 420 541 86 704 121224 319 406560 651 747 861 95 122008 123 61 91 436 578 731 77 815 122005 589
672 720 44 800 932 124093 [500] 138 [3000] 220 388 [500] 92 444 681
801 43 963 [1000] 68 125005 62 251 377 438 53 [500] 34 666 949
126072 203 1[500] 14 403 10 742 973 92 127094 509 [500] 87 [1000
654 [1000] 767 [1000] 128226 310 443 94 130 000] 512 924 805 998
123078 187 89 [1000] 300 574 90 697 864 931 41

130078 351 63 82 620 [1000] 923 131014 42 67 76 [500] 7,306 512 822 132124 58 66 5 624 43 48 [10 000] 809 967 z
498 574 134202 13 307 90 517 [5000] 684 730 11000] 812 61 96
135389 849 65 1361099 237 315 650 909 749 69 79 99 879 137051
[3000] 244 75 400 56 582 93 695 839 138175 90 208 42 374 455 75 548
[5000] 760 139186 253 62 307 [500] 515 42 66 677 78

140049 65 169 [3000] 96 213 34 [500] 36 838 60 936 141004 98
157 244 395 142006 108 268 [3000] 539 731 [3000] 60 90 94 873 143299
324 90 456 [I000] 652 724 854 144072 302 [3000] 440 89 575 653 717
[3000] 64 892 [3500] 145154 270 408 13 32 669 896 935 146120 65
314 719 818 76 [500] 78 147071 216 515 755 836 74 82 946 [1000]
148045 92 200 371 548 623 69 786 918 72 149022 [500] 313 96

150081 133 62 270 322 563 647 54 870 922 50 [1000] 151056 172
81 356 591 753 97 926 152192 405 625 52 86 921 [I000] 153733 942
57 73 154009 236 44 74 [1000] 358 442 600 832 917 48 155040 48
[500] 64 86 534 49 64 69 640 60 799 825 52 919 155085 207 [500], 56
83 386 422 82 501 986 157143 243 313 [3000] 84 405 57 91 567 794

e 47 340 558 634 48 749 848 960 159037 132 410 14

160028 75 113 61 259 333 [1000] 89 504 [500] 641 61 780 85
825 161178 87 528 162041 72 290 361 [500 444 632 [5000]

720 90 811 969 163144 80 284 89 308 445 89 95 [500] 771 [500]
164087 342 85 526 88 700 88 939 165226 490 524 [1000)] 53 841 59
166048 172 658 [1000] 64 806 167119 21 255 386 [3000] 475 540 90 786
168347 561 [500] 86 1691409 252 322 640 80 92 [1000] 892 910 66

170031 [500] 114 89 737 47 859 958 [1000] 171107 45 313 66 694
994 172079 251 575 76 90 743 59 938 173082 [500] 282 430 537 63
638 911 68 174134 267 628 (1000] 825 175302 687 733 833 92 978
176102 22 383 456 598 615 791 817 957 58 81 82 177010 18 106
[500] 237 327 445 952 [3000] 55 178206 56 65 451 98 539 664 709 24
58 [500] 179050 265 452 702 26 31 67 989

181106 345 95 439 513180015 52 103 12 254 73 88 [500] 828
845 78 915 89 94 [500] 182201 [3000] 27 440 [3000] 709 814
[500] 33 69 928 183001 188 [500] 221 615 888 184006 21 23 52
582 625 38 706 66 817 956 185008 [500] 92 360 93 445 68 634 66 70
793 830 88 90 186090 100 87 409 524 619 61 96 704 92 893 928 83
187024 379 [3000] 416 82 707 57 898 d e 188193 478 81 [1000]
542 44 50 [500] 189398 450 92 645 73190067 82 166 243 [500] 97 [500] S o 1020 32 209 319 492 606

776 968 83 94 192029 151 223 644 703 918 [500] 193136 73 254
399 449 519 634 707 877 194277 385 455 652 84 799 820 42 73 195015
219 368 [1000] 412 e 501 22 d 14 92 [1000] 919 h98 428 613 762 67 885 957 5 78 527 735 48 [500] 968198084 391 584 675 720 22 get h a 69 [3000] 902 199021 38
171 79 96 432 [500] 703 829 [3000] 60200040 313 515 17 56 60 618 e 759 201036 57 125 260 66

314 85 420 535 782 202052 113 1500] 78 200 316 32 534 608 96 793
253 63 346 466 664 7 438 54 261 391 476 (500) 502 645 57 972 90 20176 280 481 549 82 668 96

761 946 [500] e 5 Sön 778 815 42 65 [500] 908 58 207069
257 63 625 [1000] 7 208130 66 322 435 93 708 [500]209 188 294 319 82 S es 63 63 [500] 705 819 [500] 67

210087 179 385 405 [1000] 48 79 512 47 786 874 86 969 76 211034
134 90 290 310 87 796 212078 182 220 98 340 569 718 49 [500] 69
891 965 [500] 213145 55 361 744 56 916 214064 103 54 282 309 [500]
45 560 73 621 [500] 87 [500] 769 [1000] 215135 465 547 317 216094
[1000] 139 293 317 44 469 565 657 754 833 97 217109 91 242 47 570
673 [3000] 84 898 929 99 218068 97 146 [1000] 85 229 78 90 315 [1000]
c 46 50 56 609 96 776 88 89 912 [1000] 219105 353 [500] 464 [500]

Zu 316 [1000] 407 [1000] 18 573 639 52 70 759 879 88 [500]
900 221031 132 389 425 56 65 551 70 695 752 909 14 75 [500] 222012
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m Sew nrade verbieben; BVrimie zu 90000 M.. Gewinn v 500009
zu 150 900 n 100000, zu 25 900 i 50900 1 zu 40900, 7 zu
14 u 15000 40 u 15000, 73 zu 5000 1222 u 3990. 1754 zu 1000 2335



Erst Hallesche
Speziah-

Dreschmaschinen-Ausstellung,
veranſtaltet von

Scehiummnicdit Spiegel.
Masohinenfabrik, Halle a. S,

Magdeburgerſtraße 59, Magdeburgerſtraße 99.

e Gegründet 1886.

rohe Augchanl
von Hand s Dampf Dreschmaschinen.

2Kaſchinen zum Teil bis 4. Juni täglich im Betrieb mit Elektro
motoren, Beuzin, Benzol-, Spiritus- und Ergin-Motoren.

Von früh 7 Uhr an Musikvorträge

Schuh und Stiefelwaren,

gut und vauerhaft,
alle Sorten, große Auswahl,

e billigſte Preiſe. ne
Beſtellung nach Maſz und Reparaturen

ſchnell und gut bei

R. Schmicdt, Scitenbeutel 2.

Echt hbayr. Maſzzucker
vorzügliches Huſtenmittel

est
Theodor Bee u

für Kinder-Kleider, Bluſen,
Schürzen, Jacken, Röcke,

von Bettzeug, Leinen,
Hemdentuch, Barchent e.
zu enorm billigen Preiſen.

Merſeburg,
Roßmarkt 1.

empfiehlt

Paul
Spiegel undMöbelo 9 olſterwaren

in ſauberer Ausführung empfiehlt billig
E. Pevtz. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2

läther. Jauterber
durch Badekommissar Major a. D. V. Ernsthausen.

im Perle des
Harz. Südharzes.

Prospekt frei

Sehung der 5. Klaſſe 212. Königl. Preuß. Lotterie
Biehung vom 18. Mai 1900, nachmittags.

An die Gewinne über 240 l. ſind den betreffende
in Klammern beigefüg:.

Ohne Gewähr.)
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nur

7 u
2777

Deutſche und Chineſiſche

Bettfecdern u. Daunen,
ſtaub- und kalkfrei,

grau, Pfd. 50, 60, 75, 100 Pf.
1/2 weifz, Pfd. 1,25, 1,50 Mk.

ſchueeweißz, Pfd. 1,80, 2,00, 2,50, 3,00 Mk.
Dauuen, Pfd. 2,25 Mk.

Daunen, Pfd. 3,50, 4,50 Mk.
Fertige Betten (Unterbett, Oberbett und

2 Kiſſen mit 20 Pfd. Federn)
18, 21, 25, 30, 36, 45 bis 85 Mk.
Prima inletts, Bettzeuge,
Bett-Kattune, Damaste

in großer Auswahl enorm preiswert.
Zahlreiche Anerkennnngen über meine

bewährten, nur reellen Qualitäten.
Muſter und Proben umſonſt nach allen Orten

Kaufhaus

S. Macerker,
Merſebürg, Gotthardtsſtraße 31.
Manifakturwaren, Garderohben

Schuhwaren, Linoleum,
Gummi-Unterlagstoffe,

Wachs- und Ledertuche,
ma 5 Prozent auf alle Waren n

lechten
uppenflechte, trockene und näſſende Fiechte,

ſtroph. Ekzema, lage
ABoffene iüsse

h ewer bisher vergeblich hoffte
geheilt erden, mache noch einen Verſuch mit derm beſten bewährten

er Rimno-Salbe
frei von Gift und Säure, Doſe Mark 1.

Dankſchreiben gehen täglich ein.

Jeden Dienstag u. Freitag abend
bis audern Tages Mittag

I unghbier,
ſowie täglich Braum bier vom Faß empfiehlt

Biſchoſfs Brauerei,
Breiteſtraße.

Hilfe g. Blutſtock. Tmermann,
Hamburg, Fichteſtr. 33

Cerman. klgchhancdllung.
empfieh Schellfiſch,

Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
G Hierzu eine Extrabeilage der Firma

Müller Co., Lübeck, betr. 9. Ulmer Münſter
bauGeldlotterie.

Hierzu eine Weilage,



r
3 Merſeburger Correſpondent“.

Nr. 114.

Parlamentarisches,
Abgenrsnetentzaus. (Sitzung vom 11. Mai.) Jm

Abgeordnetenhaus wurde heute zunächſt der Geſetzentwurf zur
Abänderung des Geſetzes, betr. die Ausführung des
Reichs und Viehſenchengeſetzes in erſter und zweiter
Beratung erledigt. Der Geſetzentwurf, betr. die Verwaltung
gemeinſchaftlicherJagdbezirke wurde in zweiter Leſung
im weſentlichen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen.
Der Zentrumsabgeordnete Kaute erklärte, daß ſeine Freunde
auf ihren in der Kommiſſion geſtellten Antrag, welcher den
Jagdgenoſſen einen größeren Einfluß auf die Verwaltung der
Jagdbezirke gewähren ſollte, jetzt verzichtet hätten, da die
Regierung ſich dagegen erklärt habe. Ein konſervativer
Antrag auf Bildung eines Jagdvorſtandes, beſtehend
aus dem Gemeindevorſtand und zwei Schöffen, wurde
abgelehnt. Abg. Fiſchbeck (Freiſ. Vpt.) erklärte, daß
ſeine Freunde ſich auf den Boden des Kompromiſſes der
Kommiſſion ſtellten. Sie legten insbeſondere Gewicht darauf,
daß die Machtbefugnis, die in der Frage der Jagdverpachtung
den Gemeindevorſtehern jetzt gegeben ſei, auf weitere Schultern
gelegt werde, und daß den Intereſſenten die Möglichkeit einer
Kontrolle über die Pachtbedingungen gegeben werde. Miniſter
v. Podbielski bemerkte, er könne namens der Regierung
keine Erklärung über die Kommiſſionsbeſchlüſſe abgeben, er
glaube aber, daß die Kommiſſionsbeſchlüſſe die Grundlage für
eine Verſtändigung mit der Regierung bilden könnten. Die
Sekundärbaähnvorlage wurde in dritter Beratung er
ledigt. Montag: dritte Beratung der Geſetzentwürfe betr.
die Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke und betr. die
Erhöhung der Warenhausſteuer, kleinere Vorlagen

Jn das Herrenhaus berufen worden iſt
auf Präſentation der Familie v. Puttkammer der
Regierungspräſtdent a. D. Wirkliche Geheime Ober
regierungsrat Jesco v. PuttkamerNippoglenſe
an Stelle des im Dezember 1904 verſtorbenen
Generalmajors a. D. Rittergutsbeſitzerss v. Putt
kamerNipkau.

Was von ſteptiſch veranlagten Leuten voraus
geſehen werden konnte, hat ſich in vollem Umfange
beſtätigt. Man hat der Berggeſetzkom miſſion
auf ihrer Jnſpektionsreiſe nach den Gruben des Ruhr
reviers in der Tat Potemkin' ſche Dörfer ge
zeigt. Die von der Kommiſſion beſuchten Schächte
gehörten faſt ausſchließlich zu den erſtklaſſigen. Alte
und minder gut eingerichtete Werke ſind gemieden
worden. Eine dem „Volk“ aus den Kreiſen der chriſt
lichen Bergarbeiter des Ruhrreviers zugehende Zuſchrift
läßt darüber keinen Zweifel. Der gute Rat, den der
Oberbergrat Meißner den älteren Herren der Kommiſſton
gab, „nicht in Gruben mit höherer Temperatur
einzufahren“, war, ſo heißt es darin, ganz überflüſſig,
denn die Jechenverwaltungen haben ſchon dafür geſorgt,
daß die Temperatur nicht zu unangenehm war. Man
hatte auch an verſchiedenen Orten, wo die Kommiſſion
hingeführt worden iſt, vorher die Strecken nachſehen
und etwaige Mängel beſeitigen laſſen. Auf Grube
Conſolidation fand z. B. am Sonntag eine
außergewöhnliche Säuberung ſtatt. Sonntag
abend mußten mehrere Bergleute anfahren, um Fahr
ſchächte, Stappels und Wetterſtrecken nachzuſehen.
Die Kommiſſton wurde nach der ſechſten Sohle ge
führt, wo alles in Vorrichtung ſteht, d. h. alles fteu
eingerichtet iſt, weil der Abbau erſt neu begonnen
hat. Warum hat, ſo fragen nicht mit Unrecht die
Bergarbeiter, der Führer der Kommiſſton, General
virektor Bergrat Müller, die Kommiſſion nicht in Revier
Lenſchake geführt Dort iſt ſo hohe Temperatur, daß
die Herren auch beim Stillſtehen ein kräftiges Schwitzbad

erlebt hätten. Die „Schicht“ von 4 Stunden, die
die Kommiſſton zur „Jnformation“ angefahren war,
hätte genügt, um auch den wetterfeſteſten Landwirt
des Oſtens zu der Ueberzeugung zu bringen, daß es
wohl ein verunglückter Witz iſt, „heißes Erntewetter“
mit Bergarbeit vor heißem Ort im Bergwerk zu ver
gleichen.

Es wird uns beſtätigt, daß der Verſuch ge
macht werden ſoll, die Börſengeſetznovelle noch
vor Schluß der Seſſton zur Verabſchiedung zu
bringen. Bisher hat das Zentrum alle Bemühungen,
die mit ſeiner Unterſtützung zuſtande gekommenen
börſenfein dlichen Kommiſſtonsbeſchlüſſe durch eine
Kompromißfaſſung abzuſchwächen, hartnäckigen Wider
ſtand entgegengeſetzt. Jetzt ſcheint es aber einlenken
und die Führung der Kompromißverhandlungen über
nehmen zu wollen. Seitens der Regierung gibt ſich
beſonders Graf Poſadowsky ſchon ſeit Wochen
alle nur erdenkliche Mühe, die Agrarier und das
Zentrum einem Kompromiß geneigt zu machen.
Vielleicht gelingt es ihm jetzt im Verein mit dem
Zentrum, eine Faſſung zu formulieren, mit der ſich

J. g 2 c.auch die Regierung einverſtanden erklärt. Ob freilich
die Linke dieſem Kompromiß wird zuſtimmen können,
erſcheint noch recht fraglich. Uebrigens kündigen die
Agrarier ſchon gegen die „Durchpeitſchung“ der Vor
lage die Anwendung „aller parlamentariſchen Mittel“,
d. h. die Obſtruktion an, die natürlich bei einer
gegen den Handel gerichteten geſetzgeberiſchen Aktion
eine höchſt verdienſtvolle patriotiſche Tat iſt.

Dienstag den 16. Mai.

Provinz und Amgegenchk.
Halle 14 Mai. Das evangeliſche

Digkoniſſenhaus feierte heute in der wunder
vollen Anſtaltskirche übrigens einer wenig ge
kannten Sehenswürdigkeit ihr Jahresfeſt, das mit
der Einſegnung von 16 Schweſtern verbunden war.
Unter letzteren befand ſich auch eine Merſeburgerin.
Außer den Spitzen der theol. Fakultät und der Geiſt
lichkeit wohnte dem Feſte u. a. auch der Herr
Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke mit Frau
Gemahlin bei. Die ſchönen Räume des Feierabend
hauſes vereinigten mehrere Hundert Gäſte zur Nach-
feier am Nachmittag. Hierbei hielten Anſprachen
Herr D. Göbel, Prof. D. Haupt, P. Georg Fliedner,
der Feſtprediger und älteſte Sohn des weitbekannten
Begründers des evang. Diakoniſſenweſens, ſowie der
Anſtaltsleiter P. Jordan.

T Erfurt, 11. Mai. Das Wachſenburg
Feſtſpiel „Stegreif und Rad“ oder „Die Erſtürmung
der Wachſenburg 1451“ von H. Greiner wird auf
Veranlaſſung der Wachſenburg- Gemeinde im Laufe
dieſes Sommers durch den Erfurter Verein zur Ver
anſtaltung von Volksunterhaltungen an mehreren
Sonntagen nachmittags im Terrain des äußeren
Burghofes zu Aufführung gebracht werden. Die
Leitung der Feſtſpiele hat der Vorſitzende des Vereins,
Herr Lehrer Stübing, übernommen. Jn Szene geſetzt
L das Stück von dem Regiſſeur Herrn Kryski.

er Reinertrag iſt für den Fonds des im Bau be
griffenen Ausſichtsturmes auf der alten Feſte beſtimmt.
Nachdem jetzt die Genehmigung zu den Aufführungen
von dem Herzoglichen Staatsminiſterium in Gotha
an den Vorſtand der Wachſenburg Gemeinde gekommen
iſt, wird mit den Vorbereitungen ernſthaft begonnen
werden.

Slendal, 12. Mai. Der „Altmärker“ er
zählt, daß vor einiger Zeit in Klietz beim Häusler
Stendel die beträchtliche Summe von 3200
Mark geſtohlen worden ſei. Der Gendarm wurde
aus Schönhauſen telegraphiſch hergerufen. Ergebnis
der Nachforſchungen: Null. Stendel war trotzdem
guter Laune und bemerkte, das Geld wird ſchon eines
ſchönen Tages wieder hinter meinem Fenſterladen
ſtecken, die Kaſſenſcheine ſind von der Kreiskaſſe in
Genthin erhoben und daher genau notiert. Wer die
Scheine ausgibt, wird feſtgenommen. Stendel hatte
recht: vor ein paar Tagen ſteckte das Geld richtig
hinter dem Fenſterladen. Weiter berichtet der
„Altmärker“ daß zur Zeit bei Jhleburg die
Chauſſee neu aufgeſchüttet wird und daher
geſperrt iſt. Dieſe Sperrung wird aber durch
eine Tafel angezeigt, auf der (im Mai 1905) zu
leſen iſt: „Geſperrt für Laſtfuhrwerke bis zum
14. April 1904.“

KBlankenburg g. H. 12 Mat,
Prinzregent wird ſich Ende Mai nach ſeinem

Der

Schloſſe Camenz in Schleſien zum Sommeraufenthalt
begeben.

e SZerbſt, 12. Mai. Wir haben kürzlich von
einer ſeltſamen Manipulatton des Dr.
Ludwig Huberti aus Leipzig, Jnhaber der in
zwiſchen in Konkurs geratenen Verlagshandlung für
Handelswiſſenſchaft gleichen Namens, berichtet, der
in einem von der Anhaltiſchen Handwerkskammer
veranſtalteten Meiſterkurſus in Zerbſt die Teil
nehmer hatte zur Uebung Wechſel ſchreiben laſſen
und dieſe Wechſel an ſich genommen hatte, angeblich
zur Korrektur, tatſächlich aber, um ſie zu ſeinen ge
ſchäftlichen Zwecken zu benutzen. Zum Teil ſind die
in Umlauf geſetzten Wechſel von ihm ſelbſt bezahl
worden, zum Teil aber auch nicht, wie ſich kürzlich
„drei Monate nach dato“ gezeigt hat. Den
„Uebungsakzeptanten“ ſind ihre Akzepte präſentiert
worden, ſo daß natürlich die Beteiligten nicht wenig
überraſcht und beunruhigt worden ſind. Die An
haltiſche Handwerkskammer ſieht ſich deshalb ver
anlaßt, die Erklärung zu veröffentlichen, daß ein
Grund zur Beunruhigung nicht vorliege, da der
Wechſelverbindlichkeit kein rechtsgültiges Geſchäft zu

grunde gelegen hat. Jedenfalls werden aber Be
teiligte in ähnlichen Fällen gut tun, mit etwas
weniger Naivetät Probeakzepte mit ihrem Namen zu
zeichnen.

t Wittenberg, 11. Mai. Frau Richter aus
Seegrehna hatte geſtern auf dem hieſtgen Wochen
ferkelmarkt ein Paar Ferkel gekauft und wurde mit
dieſen von einem Beſitzer aus Seegrehna auf deſſen
Wagen wieder mit nach Hauſe genommen. Nachdem
das Gefährt die Elbbrücke paſſtert, wurden die Pferde
ſcheu und raſten davon. Hierbei ſtieß der Wagen
gegen eine Pappel, wodurch Frau R. aus dem Wagen
geſchleudert und überfahren wurde. Obgleich ſie bei
dem Sturz ſo erheblich an Kopf und Armen verletzt
wurde, daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte, war, wie das „W. T.“ ſchreibt, doch ihre erſte

Frage als ſie aufgehoben wurde, leben denn
meine Ferkel noch?“

Eiſenach, 13. Mai. Bei der erkrankten Frau
des Poſtunterbeamten Rudloff wurde Genickſtarre
feſtgeſtellt. Die beiden erſten Fälle der hier vorge
kommenen Genickſtarre waren leichter Natur. Todes
fälle ſind bisher nicht vorgekommen.

Jittau, 14. Mai. Der Mörder des
Arbeiters Langhammer, der in der Arbeiterkolonie
der Zuckerfabrik in Oſtritz vor einiger Zeit gewaltſam
erdroſſelt aufgefunden worden war, iſt nunmehr er
mittelt worden. Der Arbeiter Nettuſchiel iſt am Abend
des Mordes mit dem erdroſſelten Langhammer und
den Arbeitern Steuer und Chriſten zuſammengeweſen.
Er ging unmittelbar danach nach Böhmen, iſt jetzt
aber wieder zurückgekehrt und bezichtigt den Arbeiter
Steuer als den Mörder. Steuer beſindet ſich in
Bautzen in Haft. Der unter dem Verdachte der
Täterſchaft verhaftete Quartierwirt Langhammers,
Arbeiter Chriſten, iſt jetzt wieder auf freien Fuß ge
ſetzt worden.

t Bautzen, 12. Mai. Der Prozeß gegen den
Steinbruchsbeſitzer Tomiſchke zu Niederſteing bei
Pulsnitz i. S. wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und
ſtebenfachen Mordes, der am Dienstag vor hieſigem
Schwurgericht ſtattfinden ſollte, iſt auf unbeſtimmte
Zeit vertagt worden. Thomiſchke wird bekanntlich
beſchuldigt, ſeinen Schwiegervater, den Gutsbeſitzer
Freudenberg in Niederſteina, deſſen Gattin, ſeine
eigene Frau und vier ſeiner Kinder getötet, und um
jeden Verdacht zu verdecken, das ganze Beſitztum in
Brand geſteckt zu haben.

Meißen, 12. Mai. Heute vormittag in der
elften Stunde wurde hier an der alten Elbbrücke ein
mit 10 000 Zentnern Braunkohle zu Tale fahrender
Kahn des Schiffseigners Kaufmann aus Aken
gegen einen Brückenpfeiler gedrückt und brach
in der Mitte auseinander. Das Vorderteil
blieb an Ort und Stelle liegen, während
das Hinterteil vom Strome mit fortgeriſſen und zer
ſtreut wurde. Die Bemannung rettete ſich im Ret
tungskahne. Der Kahn war vorher ſchon an einem
Pfeiler der Eiſenbahnbrücke angeſtoßen und ſo aus
der Gewalt der Schiffer gekommen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Mai 1905.

Ausflugsziele Der Mal iſt ge
kommen, die Bäume ſchlagen aus. Da bleibe,
wer Luſt hat, mit Sorgen zu Haus. Nie iſt das
Wandern ſo ſchön, wie in der friſchen Maienzeit.
Hinaus darum aus den dumpfen Stuben, Bureaus
und Kontors in die freie ſchöne Gottesnatur. An
ſchönen Ausſlugszielen in Merſeburgs näherer und
weiterer Umgebung fehlt es ja nicht. Eine Fahrt zu
Rad oder Bahn z. B. nach Lauchſtädt wird reich
lich belohnt durch die ſchöne Natur und durch
weihevollen Erinnerungen, die ſich gerade an dieſen
Ort knüpfen. Elllen Denen, die zur Schillerfeier am
Sonntag den 7. d. M. nicht drüben waren, möchten
wir empfeblen, noch nachträglich dieſen Ausflug zu
machen. Der Park iſt wunderſchön, die Verpflegung
im Badereſtaurant ohne Tadel. Man bitte den Jn
haber, Herrn Schwarze, um Vorlage der alten
Badeliſten, die gar manchen berühmten Namen
enthalten. Da finden wir z. B. mehrfach Goethes
Namen und den der „Demoiſelle Chriſtiane
Vulpiuſt“, die ſich bald darauf in „Frau Ge
heimbdergt von Goethe“ verwandelt hat, wir
finden im Jahre 1789 Karoline v. Beulwitz geb.
v. Lengefeld und deren Schweſter Charlotte,
Schillers Braut, im Jahre 1803 ihn ſelbſt mit ſeiner
Gattin und viele andere hochſtehende Perſonen. Des
Beſuches wert iſt das Goethehaus und da
Schillerhaus, in welch letzterem Schiller zwar
nicht gewohnt, auch nicht einmal ſich verlobt hat, da
dies brieflich geſchehen iſt, in dem er aber aus und
eingegangen iſt, da dort 1789 ſeine zukünftige Braut
wohnte. Vor allem verſäume man nicht, ſich das
Theater aufſchließen zu laſſen, das ſich noch ganz
in dem alten überaus einfachen Zuſtande befindet.
Es iſt für uns heutzutage unbegreiflich, mit wie
wenig Komfort und Eleganz unſere Vorfahren zu
frieden waren. Auf dem auf der Bühne ſtehenden
Lehnſtuhl pflegte Göethe während der Proben zu
ſitzen. Aeußerlich macht das Theater mehr den Ein
druck einer alten Scheune. Da für Reparatur des
ſelben die nötigen Gelder fehlten, drohte vor wenigen
Jahren dieſer hiſtoriſchen Stätte der Untergang. Doch
iſt es gelungen, denſelben abzuwenden. So wird ein
Ausflug nach dieſem einſt ſo berühmten, jetzt faſt
vergeſſenen Badeorte ſich reichlich lohnen.

S. Der Ziegenpeter iſt ein bei der Kinderwelt
ſehr bekannter Gaſt, der gegenwärtig wieder viel um
geht. Da die Krankheit anſteckend iſt, ſei dern

r nuf auf



merkſam gemacht. Sie beſteht in einer entzündlichen
Anſchwellung der Ohrſpeicheldrüſe und das dieſelbe
umgebenden Zellengewebes und iſt zuweilen ſehr
ſchmerzhaft. Der Kranke iſt oft behindert den Mund
zu öffnen und zu kauen. Ohr und Wangengegend
ſind geſchwollen und das Geſicht ſehr entſtellt. Ge
wöhnlich verläuft die Krankheit gutartig in 7--12 Tagen
kann aber freilich auch zu Eiterung und Abſzeßbildung
führen. Einreiben mit Oel und Bedecken mit Watte
oder ein Senfpflaſter auf die Wange ſind die ge
wöhnlich angewandten Mittel. Da die Urſache meiſt
gleichzeitige Erkältung iſt, halte man die Kinder in
dieſen Tagen bis zum Eintritt der richtigen Frühlings
temperatur warm.

Der Verein für naturgemäße Geſund-
heitspflege feierte am Sonnabend abend im
„Tivoli“ ſein 20. Stiftungsfeſt durch Konzert,
komiſche Vorträge, Theater und Ball. Eingeleitet wurde
das Feſt durch den ſchneidigen Marſch Frühlingsgruß“
von Reinicke und die prächtige Ouverture „Leichte
Kavallerie* von Suppe. Ein von einer Dame ge
ſprochener Prolog gab einen kurzen Ueberblick über
die Entwicklung des Vereins, während ein ſchön
gruppiertes lebendes Bild der Verherrlichung des
großen Naturheilkundigen Prießnitz galt. Eines glück
lichen Gelingens erfreuten ſich auch
D

die übrigen
arbietungen des Vereins und erzielten eine

erheiternde Wirkung. Den Schluß des
kogramms bildete die Aufführung des einaktigen

Luſtſpiels Der Schimmel“ v. Moſer, deſſen ge
lüngene Darſtellung den Mitwirkenden lebhaften Beifall
eintrug. Der ſich anſchließende Ball hielt die Feſt
teilnehmer bis in die Morgenſtunden in fröhlichſter
Stimmung beiſammen.

Das Sonntag nachmittag auf hieſigem großen
Exerzierplatze ſtattgehabte Fußballwettſpiel des
hieſtgen Ballſpielvereins „Hobenzollern“ l gegen die
Alte Herren Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs
von 1896 endete mit einem Siege der „Hollenzollern“
und zwar mit 4 6 Toren.

An den Schaufenſtern der Firma Franz
Lorenz hier ſind am Sonntag abend die Schnuren
der Markiſen von Bubenhänden durchſchnitten
worden. Der Jnhaber der Firma, Herr Eberhardt,
ſetzt im heutigen Jnſeratenteil eine Belohnung
von 30 Mark auf die Entdeckung des Täters aus.

Der Muſik und Geſang Verein „Jrene“ unter
nahm am Sonntag einen Ausflug mit Damen nach

Lspit. Mit Muſtk wurde der Marſch nach dort
J em ſchön n. Schmi

elegenen W
ſogar ein Tänzchen im
Keller des Wirtes boten nur Vorzügliches. Abends
um 9 Uhr wurde unter den Klängen eines flotten
Marſches der Heimweg angetreten.

Im „Tivoli“ findet heute, nachdem am Sonntag
„Wilhelm Tel!l“ ſeitens der hieſtgen Privat
Theater Geſellſchaft wiederum vor ausver
kauftem Hauſe gegeben worden, die dritte und letzte
Aufführung dieſes herrlichen Schauſpiels ſtatt.
Wir machen hierauf noch ganz beſonders mit dem
Bemerken aufmerkſam, daß heute die ganze Stadt
kapelle wieder in Aktion tritt und damit die Sicher
heit für eine der Feſtaufführung ürdige Muſik
geboten iſt.

In der geſtrigen Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr
wurden zwei Dienſtmädchen eines hieſtgen Hotels,
welche erſt ſpät von ihrer Arbeit weggekommen waren
und zu einem Ballvergnügen gehen wollten, an der
Mündung des Altenburger Dammes von A jungen
Strolchen angehalten, mit frechen Zudringlichkeiten
beläſtigt und, weil ſie ſich mit Hand und Mund
zur Wehr ſetzten, tätlich angegriffen. Hierbei erhielt
das eine der Mädchen u. g. einen ſo ſchweren
Stockſchlag über den Kopf, daß es bewußtlos zuſammen

brach. Nach dieſem Reſultat verſchwanden die vier
Subjekte und es gelang der kurz nach der Tat er
ſchienenen Nachtpoltzei leider nicht, ſte zu ermitteln.
Das Mädchen wurde zunächſt zu ſeiner Dienſt
herrſchaft gebracht und geſtern dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe zugeführt, da ſich die Symptome einer
Gehirnerſchütterung zeigten. Hoffentlich gelingt es,
n Täter feſtzuſtellen und dem Strafgericht zu über
liefern.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Mai: Trocken,

abwechſelnd heiter und wolkig, Nacht ſehr kühl, Tag
mäßig warm. 17. Mai Trocken, wechſelnd be
wölkt, vielfach heiter, etwas wärmer.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
W. Dürrenberg, 13. Mai. Mit heutigem

Tage iſt die Badeſaiſon offiziell eröffnet worden,
denn das erſte Kurkonzert hat im Amtsberg ſtatt
gefunden. Die Merſeburger Stadtkapelle (Direktion
Hertel) war dazu auserkoren worden. Mit der

Zuhörerſchaft ſah es freilich ſehr dürftig aus, denn
die Maikühle lockte nicht dazu, im Freien zu ſitzen.

auf dem Rücken,
Die Wilderer lenkten, als ſie

Aber es werden auch beſſere Tage kommen, und dann
werden auch die ſtets ſehr guten Konzerte wieder
zahlreiche Liebhaber finden. Das Programm war,
wie ſtets, gediegen und die Ausführung muſterhaft.

W. Röſſen, 12. Mai. Unter ihrer Ver
unreinigung hat die Saale ſchon oft zu leiden
gehabt. Auch jetzt wieder klagen die hieſigen Fiſcher
darüber, die in ihrem Erwerb ſehr geſchädigt werden.
Die Verunreinigung geht bis zum Einfluß der
Rippach in die Saale hinauf, ſo daß anzunehmen

iſt, daß irgend eine Fabrik wieder einmal ihre Ab-
wäſſer ungereinigt dem Fluſſe übergibt. Jedenfalls
iſt es nicht appetitlich, ſich in ſolchem Waſſer zu
baden oder es trinken zu müſſen, auch wenn es für
letzteren Zweck filtriert worden wäre.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 13. Mai. (Schwurgericht.) Die dritte Sache

betraf eine Wilddieberei, wie ſie in wildreichen Gegenden
nichts ſeltenes iſt. Angeklagt waren 1) der Bergmann Julius
Meißner, 1871 geboren, wegen Gewalttätigkeiten vorbeſtraft,
aus Kloſtermansfeld 2) der Holzarbeiter Heinrich Meißner,
des Vorgenannten Bruder, 1857 geboren, ebenfalls erheblich
vorbeſtraſft, ſogar mit Zuchthaus, ebendaher 3) der Bergj unge
Paul Meißner, 1889 geboren, des Vorgenannten Sohn, noch
nicht beſtraft, ebendaher; des unberechtigten Jagens in zwei
Fällen, zu 1 und 2 außerdem des Widerſtandes gegen einen
Forſtbeamten unter erſchwerenden Umſtänden. Die Sache
ſpielte ſich bereits im Jahre 1903 ab, da aber Julius Meißner
damals nach begangener Tat ins Ausland flüchtig wurde, ſo
konnte erſt nach ſeiner Rückkehr und Ergreifung verhandelt
werden. Die beiden Brüder Meißner befanden ſich in Haft.
Jn dem Breueroder Forſt der Mansfelder Gewerkſchaft wurde
gewilddiebt und der Förſter Reiche in Stangerode beauftragt,
Nachforſchungen zu halten und namentlich auf die in ſtarkem
Verdacht der Wilddieberei ſtehenden Brüder Meißner zu achten.

Das wurde denn auch ausgeführt. Am 28. Januar 1903,
morgens 3 Uhr, hörte der Beamte im Walde einen
fallen, bald darauf in entgegengeſetzter Richtung einen zweit
Schuß. Er ging denſelben nach, konnte aber nichts entdecken,
bis er endlich an einem Kreuzungswege einen Einſpänner
herankommen ſah, den er als den des Heinrich Meißner
erkannte. Er hielt das Geſchirr an, unterſuchte es und fand
in einen Sack eingehüllt ein friſch geſchoſſenes ausgeweidetes
Reh, das er beſchlagnahmte. Julius Meißner war beim An
ſichtwerden des Förſters vom Wagen geſtiegen und verſuchte zu
flüchten, er wurde aber vom Förſter eingeholt, ſeine Perſonalien
ermittelt und ihm zwei Patronen abgenommen. Ein Gewehr fand
ſich nicht vor und ſo lag die Vermutung nahe, daß ſolches im
Walde verſteckt worden war. Ermittelt wurde, daß das Reh
im „Dorſtelgarten“ unweit Stangerode geſchoſſen worden war,
im Gebüſch wurde auch das doppelläufige Gewehr, von dem
ein Lauf noch geladen war, gefunden. Die bei Julius M.
gefundenen Patronen ſtimmten mit der noch im Laufe ſtecken
den überein. Am 22. Juli 1903 erfuhr Förſter Reiche, daß

die r alſo nicht gehener
dem Förſter bemerkt hatten, ſo

gleich vom Wege ab und fuhren gen Ermsleben zu. Dem nahe
herankommenden Förſter bedrohten ſie und Heinrich M. ſchlug
ſogar mit der Peitſche nach ihm. Julius M. ging noch
weiter, ſprang vom Wagen und verſetzte den Beamten mehrere
Fauſtſchläge ins Geſicht. Dann ſtieg er wieder auf den
Wagen, ergriff einen Stock und ſchlug nach dem Beamten.
Dieſem gelang es, den Stock zu erfaſſen und zu zerbrechen.
Dann führen die Angeklagten in ſchnellem Tempo davon,
gefolgt vom Förſter, der ſie auch wieder einholte. Julius
M. ſtieg wieder vom Wagen und drang auf den Beamten,
in der rechten Hand einen Knüppel und in der linken Hand
ein offenes Meſſer haltend, ein, wobei er die Worte ge
brauchte: „Jetzt iſt mir alles einerlei!““ Der Förſter
wehrte die Angriffe des rabiaten Menſchen zwar ab,
konnte aber nicht verhindern, daß dieſer mit dem Knüppel
die Speichen ſeines Fahrrades zerſchlug. Jn Folge deſſen
mußte der Förſter, da er keine Schußwaffe bei ſich führte, von
einer weiteren Verfolgung abſehen. Der Beamte machte An
zeige. Jnzwiſchen wurde Heinrich M. flüchtig. Jm Termine
beſchuldigten ſich die beiden Brüder gegenſeitig, ſo daß nicht
ſicher feſtgeſtellt werden konnte, wer das Reh geſchoſſen hatte.
Weiteres leugneten ſie, es konnte auch nicht nachgewieſen
werden, daß ſie im zweiten Fall gewilddiebt hatten, obwohl
alles dafür ſprach. Die Geſchworenen erachteten Heinrich und
Julius Meißner für ſchuldig, Paul Meißner für nicht ſchuldig.
Mildernde Umſtände wurden verſagt. In Folge deſſen wurden
verurteilt Heinrich Meißner zu 2 Jahren Gefängnis, Julius
Meißner zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Nebenſtrafen.
Paul Meißner wurde freigeſprochen. Die Verurteilten be
ruhigten ſich bei dem Erkenntnis, ſie hatten wohl ſchlimmeres
erwartet. Die vierte und letzte Sache in dieſer Periode
betraf eine Sache wegen Totſchlages. Aus der Haft vorgeführt
wurde die 21 jährige Dienſtmagd Marie Puska aus Ruſſiſch
Polen, noch nicht beſtraft, unter der Anſchuldigung, ihr 5 Tage
altes Kind vorſätzlich, indeſſen nicht mit Ueberlegung getötet
zu haben. Das ſollte im November 1903 in der Nähe von
Lochau geweſen ſein, die Ermittlung der Täterin erfolgte aber
erſt, durch eigenartige Umſtände veranlaßt, im Dezember v. J.
Jm Jahre 1902 befand ſich die Angeklagte in Pfälzdorf im
Braunſchweig'ſchen, woſelbſt ſie bei einem Landwirt als Magd
diente. Ein dortiger Knecht knüpfte mit ihr ein Verhältnis
an, das nicht ohne Folgen für ſie blieb. Ende September
1903 verließ ſie den Dienſt, um angeblich in ihre Heimat bei
Breslau zu reiſen und das Weitere dort abzuwarten. An
fangs November 1903 kehrte ſie nach Pfälzdorf wieder zurück,
gab an, daß ſich ihr Kind in guter Pflege bei ihren Eltern
befindet und arbeitete weiter. Die Angeklagte hatte ſich bis
dahin Marianne Wuſchnick genannt, auch die bei ſich habende
Jnvalidenkarte lautete auf dieſen Namen. Bei der Behörde
ſtiegen, durch einen Umſtand veranlaßt, Bedenken wegen der
Richtigkeit des Namens auf, man forſchte nach und fand, daß
die Angeklagte ſich einen falſchen Namen beigelegt hatte.
Jhre Freundin, Marianne Wuſchnick, ſollte ihr die Karte
überlaſſen haben, da dieſe ſich verheiraten wollte; ihre eigene
Jnvalidenkarte wollte ſie verloren haben. Da nun einmal der
Verdacht rege geworden war, ſo hielt man die Sache betreffs
des Kindes für nicht ganz geheuer und forſchte nach demſelben.
Es ſtellte ſich auch alsbald heraus daß die Puska, die nun
ihren wahren Namen nannte, nicht bei Breslau, ſondern aus
RuſſiſchPolen gebürtig ſei, daß ſie ihr Kind in der Nähe

von Lochau, nachdem ſie es erwürgt, in die Elſter geworfen
hatte, woſelbſt man es bald darauf gefunden. Sie will in
ihrer Notlage und Angſt nicht gewußt haben, was ſie tun
ſolle. Die Geſchworenen billigten ihr mildernde Umſtände zu
und verurteilte das Gericht ſie zu 2 Jahren 6 Monaten Ge
fängnis, womit ſie ſich zufrieden erklärte.

Kirchen uncl Schulwesen.
Eberhard von Rochow, dem Peſtalozzi der

Mark, wird in den nächſten Tagen die Lehrerwelt ihre
Huldigung darbringen: Am Dienstag, den 16. Mai, iſt ein

Jahrhundert verfloſſen, ſeitdem jener Vorkämpfer für
Volksbildungen zur ewigen Ruhe einging. Ein reiches Leben
hatte damit ſeinen Abſchluß gefunden. Geboren am 11. Oktober
1734 zu Berlin als Sohn des kurmärkiſchen Kammerpräſidenten
von Rochow, wurde er zunächſt Soldat und zog als Offizier
in den ſiebenjährigen Krieg. Bei der Gefangennahme des
Generalfeldmarſchalls Fürſten von Lobkowitz wurde er am linken
Arm verwundet. Er kam zur Heilung der Wunde nach Leipzig.
Dort ſchloß er einen Freundſchaftsbund mit Gellert, der ihn
zu allem Guten beeinflußte. Nach der Schlacht bei Prag, wo
Eberhard von Rochow mit Auszeichnung kämpfte, wurde er in
einen Ehrenhandel verſtrickt und an der rechten Hand ſchwer
verwundet. So zog er ſich 1858 auf ſeine Güter in Reckahn
zurück, um fortan ganz friedlicher Beſchäftigung zu leben. Er
wurde der Reformator der Landſchulen. Den Halber
ſtädter Kantor und Organiſten Heinrich Julius Bruns ge
wann er als Leiter ſeiner Schule, der er 1772 eine ſchlichte,
aber anmutige Heimſtätte erbaute. Die nötige pädagogiſche
Literatur ſchuf der hochherzige wahrhafte Edelmann ſelber. Bei
Nicolai erſchien ſein „Verſuch eines Schulbuches für Kinder
der Landleute oder Unterricht für Lehrer in Landſchulen.“
Auch für das ſoziale Wohlergehen der Lehrer hatte er ein Herz.
Manche der in ſeinem Schulbuch aufgeſtellten Forderungen ſind
auch heute noch nicht erfüllt. 1776 bis 1779 erſchienen die beiden
Teile ſeines „Kinderfreundes“, das erſte Schulleſebuch, mit
dem er eine Lücke zwiſchen Fibel und Bibel ausfüllen wollte.
Von grundlegender Bedeutung war auch ſeine „Jnſtruktion
für Landſchullehrer“ (1773). Die Schule ſelbſt wurde als
eine Muſteranſtalt betrachtet und von Tauſenden beſucht,
auch von regierenden Fürſten. Zweimal war der Miniſter
Friedrichs des Großen, von Zedlitz, in Reckahn. Sogar Jn-
duſtrie- Unterricht wurde von Herrn von Rochow eingeführt
Natürlich fehlte es auch nicht an Krittlern, welche die Be
ſtrebungen des edlen Mannes ſür gefährlich hielten. So ging
damals der Spottvers unter ſeinen Standesgenoſſen um

„Und ein Meiſter von der Schul
Sann auf Rettung und verful
Endlich auf die Kinder.“

Eberhard von Rochow aber ging zielbewußt ſeinen Weg.
Sein Leſebuch drang in mehr als 100000 Exemplaren in
alle Welt und wurde außerdem noch vielfach überſetzt. Jm
Auslande, namentlich in Dänemark, wurden Anſtalten nach
ſeinem Muſter eingerichtet. An der Seite der gleichſtehenden,
edlen Gattin Chriſtine, geborene von Boſe, ruht Eberhard von
Rochow auf dem Friedhofe zu Reckahn in der Mark.

V rmischtes
(Ob die Großherzogin Anaſtaſia von Mecklen

vburg) bei der Vermählun g ihrer Tochter Cäcilie mit
u z on Preußen anweſend ſein wird.

chieden. „Es kann aber ſchwerlich

ſo ſchreibt das „Hamb. Fremdenbl.“, „nöch als eine Jndis
kretion angeſehen werden, wenn wir als den Grund dafür,
daß eine ſolche Frage überhaupt entſtehen konnte, die offen
kundige Tatſache erwähnen, daß die perſönlichen Be
ziehungen zwiſchen der Großherzogin und dem
Berliner Hofe nicht ſo herzliche ſind, als die mannig
fach zwiſchen beiden vorhandenen verwandtſchaftlichen Bande
vermuten laſſen ſollten. Dies trat im Herbſte, bei Gelegen
heit des Beſuches des Kaiſerpaares in Schwerin, deutlich zu
tage und vielleicht entſtand damals ſchon die Einſicht, daß
ſolches Zuſammentreffen beiderſeitig am beſten künftig zu ver
meiden wäre. Der Winter brachte dann eher noch eine Ver
ſchärfung der Spannung aus verſchiedenen Urſachen. Einmal
berührte es in Berlin keineswegs angenehm, daß, als die
Zuſammenkunft des Kronprinzen mit ſeiner Braut in Florenz
verabredet worden war, die Großherzogin Mutter ihre Tochter
nicht dorthin begleitete, ſondern die junge Prinzeſſin voran
reiſen ließ, nachzukommen verſprach, dann aber Cannes über
haupt nicht verließ. Daß deshalb der Kronprinz telegraphiſch
zurückberufen wurde, iſt wohl noch unvergeſſen. Des Ferneren
gab der Herſtellung des Trouſſeaus Anlaß zu einer Diver
gierung der Anſichten. Jn Berlin glaubte man es dem be
rechtigten nationalen Empfinden ſchuldig zu ſein, dem Wunſche
Ausdruck zu geben, daß die Ausſtaktung der deutſchen Jn
duſtrie übertragen werden möchte. Die Großherzogin Anaſtaſia
beſtand indeſſen darauf, ſie von einem ſeit Jahren zu ihren
Lieferanten zählenden Pariſer ModeAtelier zu beziehen.
Dieſes Atelier, es iſt die „Maiſon Livilion“, wird in den
nächſten Tagen etwa dreißig für die künftige deutſche Kron
prinzeſſin beſtimmte Koſtüme abzuliefern haben.

(Der Hannoverſche Provinzialausſchuß) beab
ſichtigt, ein geſchichtlich intereſſantes Hochzeitsgeſchenk
dem Kronpin zen zu überreichen. Es iſt eine Nachbildung
des Hildesheimer Silberfundes. Der Fund erfolgte im Jahre
1868, als in der Nähe von Hildesheim am Fuße des Gall
berges ein Schießſtand errichtet werden ſollte. Bei dem Ein
rammen von Pfählen ſtieß man auf eine Anzahl ſilberner
Gegenſtände. Die wertvollſten drei waren ein Milchkrug für
Wein, mit Amoretten geſchmückt, ein bauchiger Eimer mit
beweglichen Tragehenkeln und eine auf dem Dreifuß ruhende
mächtige Vaſe

Generalmajor Leutwein,) der frühere Gouver
neur von Deutſch Südweſtafrika, iſt am Mittwoch in Konſtanz
eingetroffen. Wie verlautet, beabſichtigt er, in dem benach
barten Ueberlingen, wo auch ſeine Angehörigen anſäſſig ſind,
ſtändigen Wohnſitz zu nehmen.

(Die Gräfin Montignoſo) hatte mit einem Ver
treter des Londoner „Globe“ eine Unterredung, in der ſie er
klärte, daß ihre Beziehungen zum König von Sachſen nun
mehr definitiv geregelt ſeien und zwar in einer beide
Teile befriedigenden Weiſe. Richtig ſei, daß ſie bis auf
weiteres ihre Tochter behalten dürfe.

(Ein Radiumdiebſtah bei einem wiſſenſchaftlichen
Vortrage gab in Danzig Anlaß zu einer peinlichen Szene
Infolge des nicht allzu zahlreichen Beſuches des Vortrages
hatte der Vortragende eine Anzahl Radiumpräparate, ſtatt
ſie, wie gewöhnlich, durch einen Angeſtellten herumreichen zu
laſſen, von Hand zu Hand gehen laſſen. Dabei fanden von
acht Mikroſkopen nur ſechs wieder den Weg zu dem Vor
tragenden zurück. Zwei waren in die Taſchen von Zuhörern
gewandert.



(Der Kaiſer von Oeſterreich) wird dem deutſchen
Kronprinzen zu ſeiner Vermählung zwei Lippizianer
Schimmel ſchenken, für die der Kronprinz bei ſeinem Beſuch
inz Wien beſondere Vorliebe bekundet hat.

Eine Million Marh) zu Arbeiterwohlfahrtszwecken
hinterließ der verſtorbene Kommerzienrat Dr. Lueg in Eſſen.

(Der Tod eines früheren Millionärs im
Armenhauſe) wird aus Gneſen gemeldet. Dort iſt dieſer
Tage der Großinduſtrielle Kratochwill, ehemals Jnhaber
der Peter Kratochwill'ſchen Dampfmühle, geſtorben. Mit
einer Million Barvermögen hatte der Vater des Verſtorbenen
das Mühlenunternehmen gegründet, das ſeinerzeit vorzüglich
florierte. Der junge K. war aber Schmeichlern zugänglich,
die ihn gründlich ausnutzten und an ihm ein ſchönes Stück
Geld verdienten. Er büßte nach und nach ſein ganzes Ver
mögen ein.

(Wegen Verdachts der Ermordung) der Witwe
Jſebrandt in Neuvollſtenhauſen wird der Schuhmacher
Jhnken, der ſich zurzeit auf einem Lloyddampfer auf der
Fahrt nach New York befindet, bei ſeiner dortigen Ankunft
verhaftet und zurücktransportiert werden. Unter demſelben
Verdachte war Jhnken kurz vor ſeiner Abfahrt von Bremer
haven bereits einmal feſtgenommen, dann aber wieder freige
laſſen worden die Verdachtsgründe gegen ihn haben ſich jedoch
unterdeſſen vermehrt.

(Ein ſchreckliches Grubenunglück) meldet ein
Telegramm aus Budapeſt. Am Almaſyſchacht des Reſiecger
Bergwerks wurden in der Nacht zum Sonnabend bei
Sprengungsarbeiten infolge einer Exploſion 22 Bergleute ge
tötet und ein Bergmann ſchwer verwundet.

(Die Königin Witwe Marg
Jta lien) hat am Montag von Rom aus
reiſe nach Deutſchland angetreten
nach Florenz und will von dort aus die Fahrt nach Wies
baden foriſetzen. Die Rückfahrt ſoll ebenfalls im Automobil
ausgeführt werden.

(Falſches Papiergeld.) Zahlreiche f
markſcheine ſind olingen und in der
lauf. Die Polizeibehörden ſind eifrig beſchä
ſprung feſtzuſtellet, doch iſt man bisher zu
gekommen. In mehreren Geſchäften, denen die zei fa
Scheine zur Warnung vorzeigte, wurden weitere Exemplare
entdeckt. Ein Viehhändler aus der Gemeinde Gräfrath, der
eine Anzahl der ausgegeben hat, hat in der verfloſſ
Woche ſein ganzes Eigentum plötzlich verkauft und iſt ſeitdem
verſchwunden.

(11000 Märk geſtohlen.) Eine Einbrecherbande
raubte nachts in Wit ten einen 11000 Mk. enthaltender
Geldſchrank in einem Möbelgeſchäft“ aus. Von den Tätern
hat man bis jetzt noch keine Spur.
Ein Bär in Südtirol.) Aus Südtirol wird der
„Voſſ. Ztg. berichtet: Dieſer Tage drang im Ledrotale, nord
weſtlich vom Gardaſee, ein Bär in den Stall des Bauern
Mora ein und zerriß dort drei Schafe. Den beiden Töchtern
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Heritag von
eine Automobil

Die Königin fuhr zune

lſche Hundert
id im Um

deren Ur

des Bauern, die in dem Stalle ſchliefen, tat Meiſter Petz
nichts. Am nächſten Morgen begaben ſich mehrere Burſchen
auf die Suche nach dein Bären, doch fanden ſie in nicht. Er
war jedenfalls aus den ſehr wilden und waldreichen ſüdlichen
Adamellobergen gekommen. Es ſind jetzt ſechs Jahre her,
ſeit zum letzten Male ein Bär im Ledrotale erſchienen iſt.

Eine Ausſperrung ſfämtlicher Gehilfen) und
den Schluß der Geſchäfte haben die Schneidermeiſter
Hamburg nach dem Berl. Tagebl.“ beſchloſſen. Jn Be
kracht kommen 1100 Geſellen. Der Beſchluß iſt infolge der
Arbeitsniederlegung ſeitens der Geſellen im Herrenkonfektions
geſchäft von Schlichter gefaßt worden.

(ESechs Fälle von Genickſt arre) kamen, wie die
„Abendztg.“meldet, in dem Dorfe Lechhauſen vor, infolgedeſſen
erhielten die auf den 18. d. M. einberufenen Landwehrleute
mit dem Hiuweis auf die Erkrankungsfälle Gegenordre.

m33hhhhhckchhAnzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten
Dom. Getauft: Eliſabeth Aſta, T. des

Vizefeldwebel Müller; Ernſt Karl Helmut, S.
des Reg.Boten Loeck.

Stadt. Getauft: Luiſe Marie, Tochter d.
Schloſſers Heſſe; Hugo Kurt, S. d. s
Pölſing; Erich Paul, S. d. Schneiders S
der; Marie Klara, T. d. Schuhmachers Nagel
Marie Martha, T. d. Arbeiters Reichenbach
Walter Fritz, S. d. Gärtners Koch; Karl Franz,
unehel. S. Gétraut: der Kgl. Landmeſſer S
u. Leutnant d. Reſ. P. Wittenberg in Nar
burg mit Frau K. geb. Rönneke; der Schiffer
in Alsleben W. H. O. A. Henning mit Frau

Hanbau Europas auf 182

d als Untertanen eigener Nationalität.
in

und will die Hilfe

Zur MaſtviehAusſtellung) auf den Zentral
viehhof in Berlin am 16., 17. 18. Mai bewilligte der Kaiſer
als ZüchterEhrenpreis eine goldene Staätsmedaille für die
Klaſſe 8 a (Ochſen 272 bis nicht voll 31/2 Jahre alt). Der
Landwirtſchaftsminiſter von Podbielski ſpendete 12 160 Mk.
aus Staatsmitteln für 3 Geldpreiſe. Die Stadt Verlin
gewährte wieder zu 14 Ehrenpreiſen 3 000 Mk. für vorzügliche
Marktware für den Bedarf der Stadt Berlin. Rinder werden
793 ausgeſtellt, obenan ſteht die Provinz Poſen mit 288, es
folgt das durch ſeine prächtige Viehzucht ſich auszeichnende
Oldenburg mit 105 Stück, dann Brandenburg mit 90, Pom
mern 79, Braunſchweig mit 52, Weſtpreußen mit 51, Sachſen
mit 42, Oſtpreußen mit 31, Schleſien mit 22. Die Schaf
zucht iſt in Deutſchland von Jahr zu Jahr zurückgegangen
ſie iſt nicht mehr lohnend, 43 Schafe werden vorhanden ſein
Schweine werden 125 ausgeſtellt.

Prinz Arij J er it einerPrinz Ariſuguwa von Japan der mit ſeiner
Gemahlin zur Hochzeit des Kronprinzen nach Berlin
kommt, iſt ein Jüngerer Bruder des verſtorbenen kaiſerlichen
Prinzen Takehito und zählt jetzt 43 Jahre. Als junger
Mann war er zwei Jahre an Bord eines engliſchen Kriegs
ſchiffes. Seit ſeinem ſiebzehnten Lebensjahre war er zum
Thronfolger auserſehen, und erſt, als der jetzige Kronprinz
von Japan geboren ward, trat er in ſeine frühere Stellung
zurück. Sein älterer Bruder war kinderlos, als dieſer während
des chineſiſch japaniſchen Krieges im Hauptquartier Hiroſhima

ſtarb er war Generaliſſimus des japaniſchen Heeres
folgte ihm Takehito als Haupt der Familie Ariſugawa. Als
ſolches hat er nach dem Kaiſer und dem Kronprinzen den
höchſten Rang im Reiche. Jm Gefolge des prinzlichen
Paares befinden ſich ſieben Perſonen, darunter der Direktor
des Hofrechnungsamtes, Saito Totaro, des Prinzen Hof
marſchall, Jto Hukicht, Bruder des japaniſchen Geſandten in
Berlin.

e

Neueste Nachrichten
Prag, 15. Mai. Nach der erſten Anfrage der

internationalen Berichterſtattung die Zucker
induſtriellen wird der je Rüben

578 Hektar gleich
17 o Prozent höher als im vorigen Jahre geſchätzt.
Der Mehranbau beträgt in Oeſterreich 15 in
Deutſchland 11 in Frankreich 29, in Rußland
14 o in Belgien 49 in Holland 35 in
Jtalien 15 und in Schweden 13 Prozent.

Rom, 15. Mai. Die hieſige Maſſagero erhält
aus Bukareſt folgendes Telegramm Jn Janina
wurden zwei wallachiſche Beamte verhaftet.
Nach einem Miniſterrat unter dem Vorſitz des
Königs Carol hat die rumäniſche Regierung
von der Hohen Pforte in einer energiſchen Note die
Auslieferung der Verhafteten, Schadenerſatz und Ab-
ſetzung des Gouverneurs von Janing verlangt; ferner
Anerkennung der in der Türkei wohnenden Rumänen

Die Note hat
die Form eines Ultimatums und verlangt Ant
wort bis zum 23. d. Mts. Bei Nichterfüllung der
Wünſche Rumäniens wird die Regierung in Bukareſt
den Geſandten aus Konſtantinopel abberufen und die
diplomatiſchen Beziehungen zur Hohen Pforte ab
brechen. Rumänien iſt für alle Eventualitäten bereit

befreundeter Mächte für die An
e W

Frau Ewmilie Krüger
sagen Wir hierdurch unsern innigsten Dank

Merseburg, den 15. Mai 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familien Krüger und Heineck.

erkennung des eigenen Rechts und eigener Durch
führung in Anſpruch nehmen.

Petersburg, 15. Mai. Der Zar berief den
Gouverneur von Schatomir zur Berichterſtattung
über die jüngſten Judenmetzeleien. (Mgd. Ztg.)

Paris, 15. Mai. Präſident Loubet iſt
geſtern morgen nach Paris zurückgekehrt.

Chatellerant, 15. Mai. Der Mörder Roy,
der ſich in ſeinem Hauſe verbarrikadiert und der be
waffneten Macht 10 Tage lang Widerſtand geleiſtet
hatte, iſt geſtern morgen um 3 Uhr feſtgenommen
worden. Man hatte eine Mauer des Hauſes mit
Melinit wegſprengen müſſen.

Konſtantinopel, 15. Mai. Das Kriegs
miniſterium hat angeordnet, daß die Zahl der für
Arabien zu mobiliſierenden Redif- Mann
ſchaften auf 50 000 erhöht wird. Ein Teil der
aufgebotenen Batgillone geht nach Baſſora, wo die
Gefahr von Angriffen der Wahabiten zunimmt. Es
fehlt hier an Transportſchiffen.

Tanger, 15. Mai. Der deutſche Spezial
geſandte Graf Tattenbach iſt am 11. Mai vor
mittags in Fez eingetroffen.
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Durchſchnitts-Marktpreiſe in Merſeburg

vom 7. bis mit 13. Mai 1905.

S SSD

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,50 16,50 Heu 9,50 9,Roggen 14,60 13,90 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,50 14,50 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 16, 14,50 do. (Bauch) 130 1,25
Erbſen, gelbe 23, 19, Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 36, 27 Kalbfleiſch 1,40 1,30Linſen 40, 30, Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 7 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 4,50 Butter 2,40 2,20Krummſtroh 3, 2,80 Eier pro Schock 3,40 3,20

in der Woche vom 7. bis mit 13./5. 05.
pro Stück 12, Mk. bis 18, Mk.

Waren und Peoduktenbörſe.
Leipzig, 13. Mai Per 1000 kg Weizen inländ.

171—176, ausl. 180 192, ſtill. Roggen inländ. 152
155, ausl. 158,00, poſenerpreuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte Mahl und Futterware 132
145. Hafer inländ., alter 152 156, neuer ausl.
146--151, ruhig. Mais amerikaniſcher 124 129, runder 135
-139, indiſcher 150 170. Rappskuchen per 100 Kg
nett o R üböl, rohes, per 10) kg netto ohne
Faß, 46,00. Behauptet. Weizenmehl 00 24,75, Roggen
mehl 01 21,50.

cm

Rehklameteil.
T

heryorragend
bewahrt bei

Darrnmkesatarrh-
DiarrhoeBreehdurchfall efe.,

Bekanntmachung.
z Künftig ſind nur ſolche junge Leute vom

Beſuch der gewerblichen Fortbildungsſchule be
freit, welche durch eine Prüfung den Nachweis

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme ſühren, daß ſie diejenigen Kenntniſſe beſitzen,
beim Begrabnis unserer teuren Entsehlafenen deren Aneignung das Lehrziel der Anſtalt bildet.

Die bisherigen Befreiungsgründe Beſuch der
erſten Klaſſe der gehobenen Schule und zwei
jähriger Beſuch der erſten Klaſſe einer Volks
ſchule fallen demnach künftig fort und gelten

e nur noch für diejenigen, die vor dem 1. April er.
die Schule verlaſſen haben.

Merſeburg, den 12. Mai 1905.
Der Magiſtrat.

Olegen- Verpachtung.

F. M. geb. Ziegenhorn. Beerdigt: die
Witwe Patzer geb. Frahnert; ein unehel. S.
der jüngſte Sohn des Handarb. Friedrich; die
Ehefrau d. Gen.Komm.Zeichners Krüger.

Mittwoch fällt die Bibelbeſprechſtunde aus. S
Neumarkt. Getauft: Paul Oskar, S.

des Handarb. Büttner; Selma Martha, eine
unehel. T. Beerdigt: der Zigarrenmacher
Kühn.

Altenburg. Getauft: Erich, Sohn des
Kanzliſten Steinhauer, Hermann Karl, ein un
ehel. Sohn. Beerdigt: Frau Sohie Klee
mann geb. Thiele; Frau Auguſte Henkel geb.
Ackermann.

Miſſionsnähen ausnahmsweiſe (ſcatt Donners
tag) Mittwoch den 17. d. M. nachm. 4 Uhr.

Ken Freunden und Bekannten
ſagen wir bei unſerm cheiden aus
Aerſeburg herzliches Lebewohl.

Familien
Hottenroth, Warſchner.

T T TZivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 8. bis 14. Mai 1905.

Eheſchließungen: der Kgl. Landmeſſer
Paul Wittenberg mit Kätharina Rönneke, Naum
burg a/S. der Schiffer Albert Henning mit
Marie Ziegenhorn, Alsleben aS. Geboren:
dem Fabrikarb. Riesner I S. Schmaleſtr. I
dem Maſchinenſchloſſer Weißgerber 1 T., Luiſen
ſtraße 3; dem Anſtreicher Großert 1 S. Hälter
ſtraße 23; dem Vizefeldwebel Penzel 1 Sohn,
Weißenfelſerſtr. 13; dem Milit.Jnval. Quatuor
1 S., Oelgrube 16; dem Tiſchler Juckoff 1 S.,

Färberei und chemiſche

für Damen und Herrengarderobe,
Dekorationen, Teppiche, Gardinen, Stickereien,

Spitzen, Federn 2e.
z alsHechamsches Ceppich-Klopt-Oerh.

Größtes Etabliſſement der Provinz.
e lleber 109 Angeſtellte und Arbeiter.

Filiale: Merſeburg, Markt 9.

Reinig ungsanſtalt,

Donnerstag den I8. d. M.,
nachmittags 2 Uhr,

ſoll die Grasnutzung von 36 Mrg. Wieſen
des Ritterguts Tragarth an Ort und Stelle
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine. Sammelplatz
an der Linde hinter dem Gutsgehöft.

BrennholßzAuktion
Mittwoch den 17. 5. M.,

nachmittag 8 AUhr,
verlängerte Friedrichſtraße.

Baugeſchäft C. Günther jun.
Ein gebrauchter &rädriger und ein 3 rädriger

Kinderwagen ganz billig zu verkaufen
Vorwerk Nr. 7, parterre.

Mk. 2500 3000
gegen ſichere Hypothek auszuleihen. Zu erfragen
bei Herrn Carl Brendel, Gotthardtsſtr. 45.

Dammſtr. 11; dem Handelsgärtner Kretſchmann
I S., Karlſtr. 34; dem Tiſchler Lange 1 T.,
Brauhausſtr. 4; dem Handarb. Kleinert 1 S.,
Amtshäuſer 8a; dem Bankier Schultze 1 Sohn,
Lauchſtädterſtr. 3; dem Gerber Müller 1 S.,
Oberaltenburg 20. Geſtorben: der S. d.
Paſtor Schollmeyer, 9 J., Mälzerſtr. 13; die
Witwe Sophie Kleemann geb. Thiele, 75 J.,
Seffnerſtr. 2; der S. des Handarb. Friedrich,
5 M., Hirtenſtr. 3; der Zigarrenmacher Auguſt
Kühn, 75 J., Krautſtraße 5; die Ehefrau des
Gen.KommiſſionsZeichner Krüger Emilie geb.
Büchner, 61 J., Mälzerſtr. 10; die Ehefrau des

mann, 62
Schuhmachermſtr. Henkel Auguſte

J. Karlſtr. 36.
geb. Acker Darlehne gibt reelldenkenden Selbſtg.

Schuceweiß, Verlin,

Unterzeichnetes Regiment ſtellt zum Herbſt s
d. J. noch

ein.

an das
3.

„Dreijährig- Freiwillige
Geſuche unter Beifügung eines Meldeſcheins S

zum freiwilligen Eintritt ſind alsbald zu richten e

Schleſ. Dragoner-Regmt. Nr. 15,
Hagenau i/Elſ.

Rathenowerſtr. 68. Ohne unn. Voronsz. Rückp.

Ein ſchöner neuer

sLaciem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11

(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
Juni oder I. Juli zu vermieten.



Pferde- Auktion.
Am Mittwoch den 17. d. M.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich für Rechnung wen es angeht im Gaſt

zum roten Hirſch
hraunes Reit- und Wagenpferd,

za 7,1 grofz öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 12. Mai 1905.
BVeied. M. Kunth.

Arnlatiom,.
Jn der Mittwoch Anktion kommt noch

1 Ackerpferd S chimmel)zum Verkauf f. I. Kunmnth.

1 Ladentiſch, I gute Meſſingwage, ver
ſchiedene Schränkchen, einige komplette Gas
beleuchtungskörper, Stufenleiter und ein
Fenſtertritt preiswert zu verkaufen

Entenplan Nr. 6

Krautstrasse Nr II,Parterre Wohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu

vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres
WMenſchauerſtraße 2 a

2 Stuben nebſt Zubehör in beſſerem Hauſe
an einzelne Leute ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, 1
Küche und alles Zubehör, zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 14.
Stube, Kammer und Küche zu vermieten

Brühl Nr. 2
Eine Wohnung zu 45 Laler und eine zu

24 Taler an ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Dom 6.Leere Stube u. Kammer mit Waſſerleitung
pr. ſofort oder ſpäter an einzelnen Herrn oder
Dame zu vermieten gr. Ritterſtr. 8

Möblierte Wohnung
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. Bl.

Möhblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Schlafstelle ofen.
Gotthardtsſtraßze 28, J-

M aitramls,
aus friſchen Kräutern,

Hin mbee:- Syrup,
imstta-Syrup

in und Flaſchen empfiehlt billigſt

Chr. Beoerm,
2 Geifel

7

in nur gediegenenfarbig, für Kewach ſene und Kiruttri hen
alle Sorten ſchwarze und far

fiehlt in größter Ar
für
waren emp

Gesch.

Täglich friſch geſtochen en

e S e D.in altbekannter u iglie cher Qualität empfiehlt

Frau i ter JohannisſtrS Nr. 6.16 Mann in
auch geteilt, Pfingſten noch frei. Näheres ir
der Exped. d. Bl.

t

die Möbelfabrik Kern Keo

St u. tn I

BReisekörbe
beſtes deutſches Fabrikat

von 3,90

11,75 Mk.

O. V. Ritter, ate a. S.,
Leipzigerſtraße 90.

Größtes Spezial- Geſchäft für Galanterie- u. Spielwaren.

Alle Hochachtung, mein verehrter
Sie haben uns wiederholt zur vollſten Zufriedenheit bedient; mein Mann hat beſonders

die gediegene Arbeit und chike Form lobend hervorgehoben, ſodaß ich ſtets Dranlaſſung nehmen werde,
Statt Hale, in unſeren Freundeskreiſen beſtens zupen

empfehlen.
Gnädige Frau

allſeitig die gleie

da wir im Prinzip ſtets nur auf tadel
unverlangte Anerkennung gern ausgeſproc

wiederholt aus Jhrem Mund zu hören
Spezial Möbelfabrik für bürgerliche EinrichtungenKroppe mstadt. Halle a. S.,

Sr. irkerſtr afze 4. Kataloge verſenden poſtfrei.

Arbeit gehalten haben,
hen worden, und

ſo iſt
freuen wir uns,

Jhr

hervorragent Neuheit en in Batiſt und glanzreichen Prinzenſtoffen.

Woll Jmitativnen in ſelten ſchöner Ausführung.
Theo O Preytag.- Merſeburg,

T Roßmarkt 1.

S W Dere
von

Emnille-
Waren

zu ex tra hin gen Verkauf fspreiſen wird von
R

o J
Schützenhauſe vor dem Gott-4 fortgeſetz t und dauert nur

Wer noch billig kaufen will,

t

J

und blen
erre

9]
s dies wird

t

C
Steckenpferd LiliennScene an S

it Schutz marke: Ste

SeiflheSehfe

Radebeul,

wie
e e

e

9 üller, ſow

ch friſch geſtochenentie

hardts stor

noch kurzeder beeile en

Verkaufs
2 8 Uhr.

S

Kleine Wohnung 1.

das Gnon h
kauft und uft Sereg zeit Möbel aller Art,
ſowie ganze Einrichtungen, Betten, Schuh
waren, lein nete Uhren, Gold und

le

r et vorm. 812 Uhr, nachm.

Juli beziehbar

S empſfie

am liebſten vom Lande, per

Vorzüglichen

Mittagstiſch
75 Pfg. und 1,25 Mk.

Reſtaurant Reichskrone
zu

Elektrisch- u. Cageslicht
Ktelier

Rudolf Arndt,
Merseburg

Cotthardtsstrasse Nr.

HausbeſierVerein.
Mittwoch den 17. d. M.,

abends s Uhr,Viert ehahrs Verſammlung

im Saale der „BReiſcehsKrome,zu welcher mit der Bitte um recht zahlreiches
uns pünktliches Erſcheinen ergebenſt eingeladen
wir

Gleichzeitig werden die Mitglieder des Bürger
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen ſowie diejenigen
Hausbeſitzer, welche dem Verein noch nicht als
Mitglieder angehören, zu dieſer Verſammlung
freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Tagesordnung:Mitteilungen
den 10. Verbandstag des Prvvinzial Ver

bandes der Haus und Grundbeſitzer Vereine
der Provinz Sachſen betr.
Verſtempelung von Mietsverträgen:

Vortrag des Kunſt und HandelsgärtnersKretſchmam t über Anlage und Ausſchmückung

von Hausvorgärten und Balkons;
5) Verſchiedenes.

Goldne Kugel.
Mittwoch Schlachtefeſt.
Dienstag abend Brat wirst

Hoſe Restauratlon.
Heute

Schlachtefeſt.
Dienstag

hausſchl. Wurſt.
ieltkg. Lindenſtr. 12.

Arbeits Nachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende an den Vorzug.)

Herberge zur Heimet Merſeburg.

5 z t a aushilfsweiſe ſofhescmrrt nrer
Lindenttraßze

Ein Großknecht
i hohem Lohn ſofort geſucht

Atze Nr. 14.
niiches Wädchen

nicht unter 17 Jahren für den größten Teil des
Tages als Autftuartung geſucht

Zu erfragen in der Exped. d.

Pine unabhängige Frau
ſucht Beſchäf ftigung

25

Bl.

zert

16, 1 Treppe.

Zum I. Juli event. 15.
Juni ein jüngeres

chon einen Dienſt ge
griſtraße 9, 1. Et.im M wshelf en

5 Ziehnt, Dammſtr.

Znnges Nädchen,
Zim geſuchtT

Gotthard tsſtraße 20, 2. Etage.
Frauen zur Feldarbeit

werden angenommen.

Eduard Klauss.
Wunt laufen

brauner Jagdhund, auf Nanien Triſtan hörend,
Sonntag entlaufen. Bitte um Nachricht

Merſeburg, Lindenſtraße 1.
Am Mittwoch ein Sranring v Ab

zuholen Oberburgſtr. 6, Hof 1 Tr.30. Mark Vel lohnng

zahle ich demjenigen, der mir den, welcher mir
am Sonnt ag abend vor /29 Uhr die Schnuren

meiner Markiſe durchſchnitten hat, ſo angibt,daß ich ihn gerichtlich ehngen kann.

Franz I orenz,

im Waſch ſowie andere

Sesneont
Dienſtmädchen,
habt hat

Zum Kochen

hlt ſic ch

e e

5.

Silberwaren, Altertümer r. Hirtenſtraße 9. Jnh. Kurt Eberhardt.
Verantwortitche Nedattton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebuxg.
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